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hervorragende Marschleistung
Berlin,  1 . August. Im Raum von Kiew setzten

die deutschen Truppen am 39. und 31. Juli ihre erfolg¬
reichen Vorstößeauf bolschewistische Stellungen sort. Es
wurdenmehrere tausend Gefangene eingebracht. Zehn
sowjetische Batterien wurden außer Gefecht gesetzt. Eine
bis zum Dnjepr vorgedrungene deutsche Abteilung ver¬
senkte durch Artillerievolltreffer zwei bolschewistische
Transportschiffeim Flug.

Die Besatzungeines im Raum von Kiew eingesetzten
Beobachtungsballons einer deutschen Artillerie-Abtei¬
lung schoß am 30. Juli ein sowjetischesFlugzeug ab.
In 600 Meter Höhe über einem Waldstück wurde der
Ballon von zwei Sowjetjägern angegriffen. Im glei¬
chen Augenblick, in dem die auf der Erde stehenden
Flakgeschütze das Feuer eröffneten, hatte auch die Val-
lonbesatzungihr Maschinengewehrergriffen. Dem an¬
fliegenden Sowjetjäger prasselte eine Maschinengewehr¬
garbe entgegen, die Motor und Tragflächen traf. In
steiler Rechtskurve' stürzte Sekunden später das Jagd¬
flugzeug ab. Das zweite sowjetischeFlugzeug wurde
kurz danach von der deutschen Flak abgeschossen. — Die
in dem Kessel ostwärts der Stadt Smolensk, die sich seit
dem 16. Juli in deutscher Hand befindet, eingeschlossenen
sowjetischen Truppen versuchtenauch am 31. Juli ver¬
zweifelt, die deutscheUmklammerung zu durchbrechen.
Sie wurden an allen Stellen unter blutigen Verlusten
zurückgeschlagen. Die sowjetischenVersuche, aus dem
Smolensker Kessel auszubrcchen, scheiterten restlos an
dem eisernen Ring der deutschen Truppen. — Deutsche
Abteilungen stießen am 31. Juli gegen Feindstellnngen

/ See italienische Wekirmachtsbericht
Rom,  1. August. Der italienischeWehrmachtsbericht

vom Freitag hat folgenden Wortlaut : „In der Nacht
zum 1. August haben unsere Flugzeuge den Flottenstütz¬
punkt von La Valetta (Malta ) angegriffen. In Nord¬
afrika Artillerietätigkcit an der Tobrukfront. Deutsche
Flugzeuge haben schwere Bomben auf die Hafenanlagen
von Tovruk geworfen, die Brände hervorriefen. Der
Feind unternahm einen Einflug auf Benghasi. Es gab
einen Toten unter der Zivilbevölkerung. In Ostasrika
richtete sich die Tätigkeit unserer Spähtrupps am Paß
von Culquabert (Gondar) besonders gegen feindliche
Abteilungen, denen Verluste beigebracht wurden. Im
Gebiet von UolchefitArtillerie- und Spähtrupptätigkeit.
Vereinzelte britische Flugzeuge überflogen am Nach¬
mittag des 31. Juli verschiedene OertlichkeitenSiziliens.
In Palermo hat unsere starke Abwehr ein feindliches
Flugzeug veranlaßt , seine Bomben dem offenen Meer
abzugeben. In Messina fielen zwei aus großer Höhe
geworfene Bomben in die Mitte der Stadt und ver¬
ursachten einen Toten, einige Verwundete und leichte
Eebäudeschiiden. Im Mittelmcer versuchten feindliche
Flugzeuge, einen unserer Eeleitzüge anzugreifen, sie
wurden von Geleitschutzfliegenden Jägern verdrängt.
Ein Flugzeug wurde von einem unserer Zerstörer ab¬
geschossen. Bei dem von Erfolg gekröntenUnternehmen
in dem Hafen von Malta haben wir acht Mann, davon
vier Offiziere, verloren. 10 Mann sind vermißt. Unsere
Sturzkampfflugzeugehaben im Mittelmeer ein feind¬
lichesU-Boot versenkt."

rschungkiny und Moskau
lw. Rom, 1. August. (B.-Z.-Eigenbericht.) In Tschita

in Ostsibirien wird nach italienischenInformationen in
den nächsten Tagen eine Konferenzzwischen Unterhänd¬
lern Stalins und Tschiangkaischeks stattfinden, in der ein
gemeinsames militärisches Aktionsprogramm ausgear¬
beitet werden soll. Fünf Vertreter Tschiangkaischeks sind
am 25. Juli bereits aus Tschungking abgereist. Die Ver¬
anstaltung von Tschita wird in Rom als Zeichen des
vollkommenenEinschwenken? Tschiangkaischeks auf das
plutokratischeBolschewistenbündnisangesehen.

der Bolschewistenim Nordabschnitt der Ostfront vor.
In heftigen Kämpfen brachen die deutschenTruppen
den sowjetischen Widerstand und drängten die Bolsche¬
wisten zurück. Die Bolschewistenversuchtenvergebens,
einen von den Deutschengebildeten Brückenkopf anzu¬
greifen. Die deutschen Abteilungen schlugen die starken
sowjetischenKräfte zurück. Neben zahlreichen Toten
mußten die Bolschewisten auch 13 schwere Panzer zurück¬
lassen. — In Estland drängten deutsche Verbände am
31. Juli die Bolschewistenin fortgesetztenKämpfen
weiter nach Norden zurück. An einigen Stellen unter¬
nahmen die Sowjets Versuche, sich durch Gegenangriffe
Entlastung zu verschaffen. Diese Absicht wurde durch die
überlegene Kampfweiseder deutschen Soldaten und die
Wirkungskraft deutscher Waffen überall vereitelt. —
Eine hervorragende Marschleistungvollbrachte am 81.
Juli ein deutsches Infanterie -Regiment, das im Süden
der Ostfront seit Tagen zurückgehende sowjetische Ver¬
bände verfolgte und den Nachhutenschwere Verlustebei¬
brachte. In 36 Stunden haben die Soldaten dieses Regi¬
mentes 102 Kilometer zurückgelegtund dabei immer
wieder heftige Kämpfe bestanden. Während dieses ge¬
waltigen Marsches haben sich die Infanteristen nur
kurze Pausen zum Schlafen und Essen gegönnt und sind
auf sandigen Wegen und staubigen Straßen Tag und
Nacht vormarschiert, um den fliehenden Bolschewisten

auf den Fersen zu bleiben. Diese Leistung eines In¬
fanterie-Regiments steht keineswegsvereinzelt da.

Budapest, 1. August. MTJ . meldet: Die Honved-
truppen befinden sich, nachdem sie die wiederholten Ge¬
genangriffedes Feindes zurückgewiesen haben, in raschem
Vorgehen. Bei einem besonders heftigen Gegenangriff
des Feindes wurden ihm außerordentlichblutige Ver¬
luste zugefügt. An diesen erfolgreichenKämpfen hatte
die ungarischeLuftwaffe ihren würdigen Anteil. Sie
belegte die zurückweichenden Sowjetkolonnenmit Bom¬
ben, die. genau ins Ziel treffend, große Vernichtungen
in den Marschkolonnenanrichteten.

Preßburg, 1. August. Der slowakische Heeresbericht
lautet : „Am 29. Juli versuchten 15 Flugzeuge vom Typ
Curtiß die Einsatzhäfender slowakischen Flugzeuge an¬
zugreifen. Ein slowakischer Verband, bestehend aus acht
Flugzeugen unter Führung von Oberleutnant Palenicek,
flog ihnen entgegen. Nach einem harten Luftkamps
zwangen die slowakischen Flieger den überlegenen
Feind, die Flucht zu ergreifen, wobei sie ein feindliches
Flugzeug abschössen. Alle slowakischen Flugzeuge kehrten
zurück. Am 80. Juli unternahmen die slowakischen Flie¬
ger mit großem Erfolg einen neuen Kampfflua gegen
zurückweichende sowjetrussische Erdtruppen, wobei die
sowjetische Flak eines der slowakischen Flugzeuge be¬
schädigte.

Moskauer MMtöranlagen bombardiert
fluch ftafenanlagen und slugpliche der britischenInsel wurden erneut angegriffen

Aus demFuhrerhauptquartier,  1 . August.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Die
Kämpfe an der Ostfront nehmen ihren unverändert
günstige« Verlauf. Kampfflugzeuge" bombardierten in
der letzten Nacht militärische Anlagen in Moskau.
Im Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe
einen Frachter von 8000 ART. und beschädigtezwei
größere Schisse. Kampfflugzeugebombardierten in der
vergangenen Nacht mit guter Wirkung Hafenaltlagen
an der britischenOst- und Südwestküste sowie Flugplätze

in Südengland. Minenräumboote schössen im Kanal
vier britische Jagdflugzeuge ab. Militärische Anlagen
am Suez-Kanal wurden auch in der Nacht zum 1. August
von deutschen Kampfflugzeugenangegrissen. Der Feind
flog weder bei Tage noch in der Rächt in das Reichs¬
gebiet ein."

Berlin, 1. August. Deutsche Minenräumboote schössen
am 31. Juli im Kanal vier britischeJagdflugzeuge ab
und beschädigtendrei weitere so schwer, daß sie ihren
Einsatzhafennicht mehr erreicht haben können.

Karl , liai 'tem llampk ist dieses vnrk , das /.» in Teil in Llammen anke -inx , van unseren Truppen xe-
nammcn . Xun sicliert Lall die Ilanptstralle . (7' K - ^Inoü - Zebsrl)

orgamMron rodt baute Marinestützpunkte
Neichsminister Vr. lobt übergab dem Vefeklskaber der U-boote fertiggestellte Srohbauten — Kameradschaft

Mischen Wehrmacht und srontarbeitern — das erste U-Voot lief ein
pr. Berlin,  1 . August. Während die deutschen

Heere im Osten gegen die Sowjetunion zum entschei¬
denden Vernichtnngsschlag ausholen, während ganz
Europa diesen Kamps um die Kultur des Abendlandes
mit jubelnder Begeisterung verfolgt, haben deutsche
Frontarbeiter an der jranzösischen Westküstein stiller
Pflichterfüllung die Vorbedingungenfür den siegreichen
Nusgang der „Schlacht im Atlantik" geschaffen. In
einer unglaublich kurzen Zeit von wenige» Monaten
gelang es deutschen Techniker» und Frontärbeitern , die
größten Marinestützpunktezu errichten, die jemals ge¬
baut wurden. Der Führer der Organisation Todt hat
die Zusammenarbeit von Frontarbeitern und Front¬
technikern mit den treffenden Worten charakterisiert,
daß das Denkenund Rechnendes Ingenieurs zu keinem
sichtbarenErfolg führen würde, wenn nicht der 'Arbei¬
tet der Faust diese Gedankenin die Tat umsetzen würde.
An keinem Beispiel kann man die innige Zusammen¬
arbeit von Geist und Faust klarer erkennenals bei die¬
sen Großbauten der OT. Hier in Feindesland arbeiten
die deutschenMensche» unter viel schwierigerenVer¬
hältnissen als in der Heimat, hier ist einer aus den
andern angewiesen, und hier entwickelt sich auch zwischen
Arbeitern und Technikern eine seltene Kameradschaft,
die man nur mit der Kameradschaftder Frontsoldaten
vergleichenkann.

Kaum war der. Krieg gegen Frankreich beendet, da
wurde den Arbeitern der OT. eine neue Aufgabe gestellt.
Es galt eine Eeschlltzanlagezu erbauen, die abgeselsen
von ihrer Offcnsivwirkung, auch jedem feindlichenAn¬

griff, sei es von der Luft oder vom Wasser her, gewachsen
sein mußte. Auch diese Aufgabe lösten die Männer der
Organisation Todt in genau so vorbildlicher Weise wie
sie die Aufgabe des Westwallbaus gelöst haben. Noch
waren aber diese Bauten nicht ganz beendet, da erging
an die Organisation Todt der Ruf der Kriegsmarine,
an der Atlantikküste moderne Marinestützpunkte zu
erbauen. Freudig gingen die Männer an ihre neue Auf¬
gabe heran, obwohl sie wußten, daß sie hier mit größten
Schwierigkeitenzu rechnen haben würden. Allein die
langen Änfahrtsstreckenfür den Nachschubdes Bau¬
materials , das zum Großteil aus der Heimat herbei¬
geschafft werden mußte, bildeten ein Problem, für sich.
Aber auch hier gelang es. alle Probleme in überraschend
kurzer Zeit zu lösen, »o daß vor kurzemReichsminister
Dr. Todt dem Befehlshaber der U-Vootwaffe im Rah¬
men einer schlichten Feier die fertigen Stützpunkteüber¬
geben konnte.

Der Eedankengang seiner kurzen Ansprachebesagte:
Die Arbeit hier wär schwierig. Die ewige Nässe im
Winter, der Regen im Frühjahr , die Hitze im Sominer,
der Schlammin den Baugruben, der nur mit Mühe und
Zähigkeit herausgebracht werden konnte, bildeten nicht
weniger Schwierigkeiten als das Problem des Nach¬
schubs. Die Erkenntnis aber. daß wir hier für die
deutscheU-Bootwaffe arbeiten, hat uns diese Schwierig¬
keiten alle leicht überwinden lassen. Die Hochachtung
vor der Leistung der Il-Vootmänner und der Stolz, daß
es Deutschesind, die diese Leistungen vollbringen und

die Liebe des ganzen deutschenVolkes, die es diesen
U-Bootmännern entgegenbringt, konnte hier durch die
Arbeit in die Tat umgesetzt werden. Durch die gute Ka¬
meradschaftund die wirkungsvolle Förderung,' die uns
die Kriegsmarine entgegengebrachthat, wurde uns die
Arbeit erleichtert. Es ist ein alter Brauch beim Bauen,
daß der Vĉ uneister dem Bauherrn bei Fertigstellung
den Plan übergibt, nach. dem gearbeitet wurde und
damit die Versicherung, daß hier richtig gebaut wurde.
Der Bau hier ist ein Werk des Führers.
Seine Durchführung erfolgte nach seinen ersten Plänen.
Ich freue mich, am heutigen Tage eine Original-
skizze des Führers  über diesen Bau überreichen
zu können. Ganz Deutschlandund die Welt weiß, was
die OT leistet und in welcherZeit sie es schaffte. Das
sind Leistungeneinmaligen Formats . Kurze Unterneh¬
mungen und kurze Liegezeiten in sichererHut erhöhen
die Wirkung des Erfolges gegen England in der Schlachlim Atlantik.

Nach diesen Worten des Reichsministcrs Dr. Todt
übernahm der Befehlshaber der U-Voote die Bauten in
die Obhut der Kriegsmarine und dankte d-n Front-
arbeitern sür die geleistete Arbeit. Und nun näherte
sich unter dem Jubel der Tausende ein von siegreicher
Feindsahrt zurückgekehrtesU-Boot der Baustellê Lang¬
sam schwenkte es in den Hafen und führ unter den
Klängen des Englandlicdes ein. Weithin hörte man
die Lieder der Nation, von Frontarbeitern und Matro¬
sen gesungen, weithin über den Atlantik, aus dessen
Wellen einst die Endschlachtgegen den britischen Erb¬
feind ausgetragen werden wird.

»

Von Obsrtsutmavt blsrxsr,
Obsrüowmavdo dsr JVskrwsebi ..

Wenn unsere tapferen Truppen siegreichvorwärts-
stürmon, werden die nicht vergessen, die in heldenhaftem
Einsatz für Volk und Vaterland ihr Leben gelassen haben.
Erst das Volk ist überhaupt wert, zu leben, das seine
Toten nicht vergißt. Alles Große und Gewaltige wird
aus Opfer und Leid geboren. Maßstab aber für die
innere Würde und Kraft eines Volkes ist der Grad der
Dankbarkeit jenen gegenüber, die um dieses Volkes
willen geblutet haben und gefallen oder gestorbensind.
Daruin ist es der deutschen WehrmachtvornehmsteAuf¬
gabe, die Ruhestätten der toten Kameraden in ihre beson¬
ders Obhut und Pflege zu nehmen.

Soldatengrab —wie ist es in Wirklichkeitund wie in
der Vorstellung, die Menschen sich darüber machen?
Hat hart der Kampf getobt, sind die Opfer schwerer
gewesen, dann werdendie gefallenenKameraden in einer
den Tod überdauernden Gemeinschaft nebeneinander
gebettet am Waldesrand. in einen Garten unter weit
schützenden Bäumen oder auf den stillen Friedhof des
nahen Dorfes. Für jeden ein Kreuz mit Namen und
sonstigen näheren Angaben oder ein großes gemeinsames
Kreuz, dazu eine Tafel, auf der diese Angaben aufge¬
zeichnetsind. Liebe legt den Blumenstrauß der Treue
und des Dankes aus der Gefallenen Ruhestatt

Aber das Grab soll nicht nur gekennzeichnet und etwa
nur einmal zu Anfang mit Blumen geschmückt sein: es
muß auch gesichert werden, damit es erhalten bleibt für
alle Zeiten und niemals vergessen werden kann. Darum
wird ein Zaun gezogen, für den von weit her Birken-
stämme herbeigetragen werden. Mit viel Liebe und
manch künstlerischem Geschick mrd Geschmack weiden sis
zusammengefügt, vielfach zielt noch ein besondersschöner
Eingang die Umzäunung. So leuchtet das Kameradcn-
grab weithin sichtbar über das Land.

Nicht alle Gefallenen ruhen in einer Gemeinschaft
nebeneinander, manch einer hat sein eigenes Soldaten«
grab. Wenn hier oder da die Lieben in der Heimat
besorgt sind, daß er einsam und verlassen sein und mit
der Zeit vergessen werden könnte, so sei ihnen grund¬
sätzlich gesagt, daß kein deutschesSoldatengrab von der
deutschen Wehrmachtvergessenwird und kein toter Ka¬
merad einsam und verlassen ist. Schon das Feldgrab —
das ist die erste Beisetzung, die meist von der kämpfendcn
Truppe vorgenommenwird — wird unter diesen Gesichts¬
punkten ausgesucht.

Hier, bildet ein weit sichtbares Virkenwäldchenden
.rechten Hintergrund des Grabes. Ueberall sind Namen
und Angaben kenntlichangebracht. Es kommt kaum noch
vor, daß einmal „ein unbekannter deutscher Soldat"
zur rechten Ruhe gebettet wird. Die Erkennungsmarke
ist Mittel genug zur Identifizierung : darüber hinaus
geben meist noch verschiedene andere Merkinale Hand¬
habe für einwandfreie Feststellung der Persönlichkeitdes
gefallenen Kameraden. Wo aber trotz aller Bemühungen
die Identität nicht festgestelltwerden kann, findet der
unbekannte Kamerad eine nicht minder sorgsam herge¬
richtete Ruhestätte.

Es entsprichtdem Empfinden des deutschen Menschen,
daß auch die Gefallenen, die uns im Kampf als feind¬
liche Soldaten gegenübergestandenhaben, ein Soldaten¬
grab von deutscher Hand gegraben bekommen. Zur wei¬
teren Pflege und Betreuung dieser Gräber werden von
dem deutschenWehriyacht-Gräberofffzier die jeweiligen
Gemeindenangebalten.

Menn die Truppe ihre !m Gefecht gefallenen Kame¬
raden der Erde Schoß übergeben hat, gehen die Wehr»
macht-Eräber -Offiziere mit ihren Stäben an die Arbeit,
um festzustellen, ob auch alle Gräber gesichert sind. Hat
sichz. V. für die erste Beisetzungkein anderer Platz als
vielleichtein Ackerfeld oder eine nicht glückliche Lage in
einem Obstgarten oder die Nähe eines Baches ergeben,
wird eine Umbettung vorgenommen. Dazu wird das
Feldgrab geöffnet, die Personalien werden noch einmal
aewissenhaftnachgeprüft, und der Körper des sür das
Vaterland gefallenenKameraden wird in einen Holzsarg
gelegt und an einen geeigneten Platz umgebettet.

Leicht haben es die Männer , die für diese Aufgabe
brstimmt sind, nicht. Aber sie tun die Arbeit aus einem
Gefühl heiliger Ehrfurcht vor dem Tode und dem taten
Kameraden: Damit statten sie einen Teil des Dankes
ab, den das ganze deutsche Volk den Getreuen, die ihre
Treue mit ihrem Herzblut besiegelt haben, schuldet.

Systematisch wird das Gelände nach Gräbern und
eventuell noch nicht beigesetzten Soldaten abgesucht. Alle
Gräber, die nicht umgebettet zu werden brauchen, werden
genau in die Karte eingezeichnet, ein umfassendesVer¬
zeichnis wird aufgestellt, eine Kartothek angelegt, damit
auch jeder Nachfolgerdes Eräberoffiziers alle vorhan¬
denen Ruhestätten mit Leichtigkeitfinden und betreuenkann.

Wie sorgfältig und gewissenhaftunsere Wehrmacht-
graberstäbe draußen arbeiten, das mögen nur folgende
zwei Beispiele zeigen: Da stoßendie Männer bei ihrer
Durchforschung eines Waldqeländes auf ein Kreuz das
in der Liste, und Kartothek des Wehrmacht-Eräber-
affiziers noch nicht enthalten ist. Selbstverständlichwird
IMMIMM, . .

Unser L « « essnieyseZ
Im Raume von Kiew stießendie deutschen Truppen
weiter vor; in- Nordabschnittwurden bolschewistische
,Feldstellungendurchstoßen; in Estland die Bolsche¬
wisten nach Norden zurückgedrängt; bei Smolensk
wurden neue DurchbruchsversucheeingeschlossenerSowjettruppen vereitelt.
Militärische Anlagen in Moskau waren erneut das
Zrel der deutschen Luftwaffe.
Die italienische Luftwaffe bombardierte den bri¬
tischen FlottenstützpunktLa Valetta.
Die Briten bedeckten sich durch einen Angriff auf
finnischeEismcerhäfen mit kläglichemRuhm.
Die USA. besetzten die Palmer -Jnseln.
NcichsministcrDr. Todt Übergabdem Befehlshaber
der U-Boote im Westen fertiggestellte Großbauten.
Bei einem Großfcucr in Bremen kamen in der
Bahnhof,trage zwei Menschenums Leben.



Unter diesem nicht einfach ein „unbekannter Soldat"
angenommen und verzeichnet ; der Eräberoffizier mutz
einwandfrei feststellen , was es mit diesem Grabe auf
sich hat und wer der tote Kamerad da ist . Darum wird
die Stelle behutsam aufgegraben und — die Entdeckung
gemacht , datz hier überhaupt kein Gefallener beigesetzt
ist . Weitere Ermittlungen ergaben dann folgendes : Be¬
wohner des nahen Dorfes fanden hier einen Stahlhc/m
und sahen daneben eine Anzahl Patronenhülsen ; sie
meinten , hier müßte ein Soldat gefallen sein , bauten
darum ein Kreuz zusammen und errichteten es als Aus¬
druck des Dankes und der Treue.

In dem Schulgarten einer mittleren Stadt im ehema¬
ligen Polen ruhen friedlich nebeneinander eine Anzahl
Soldaten in Einzelgräbern deren jedes mit einem Kreuz
mit Angabe der Persönlichkeit des Gefallenen versehen
und mit blühenden Blumen reich geschmückt ist . Um die
Notwendigkeit einer Umbettung gerade dieser Gräber zu
verstehen , mutz bedacht werden , datz die Gräber in dem
außerordentlich trockenen Herbst des Jahres 1939 an¬
gelegt wurden , die guten Kameraden also in trockener
Erde ruhten . Später ließ anhaltender Regen das Grund-
wasser so steigen , datz die Ruhestätten nicht mehr als
gesichert angesehen werden mutzten . Männer des Umbet-
tungskommandos waren zur Stelle , legten die toten
Körper in schlichte schwarze Holzsärge , die mit Oelpapier
ausgelegt waren , und betteten sie auf einem entfernteren,
etwas höher gelegenen Kriegerfriedhof zu den anderen
Kameraden zur letzten Ruhe.

Wenn die Angehörigen in der Heimat ersehen können,
wie gut ihre für das Vaterland gefallenen Männer und
Söhne , Brüder und Väter in fremder Erde Schoß gebet¬
tet sind , können sie wohl trotz allen Leides innerlich
ruhiger und ausgeglichener werden . Und der Wunsch , den
lieben Gefallenen in die Heimat überführen lassen zu
wollen , weicht einer gefaßteren und tieferen Empfindung,
wie sie etwa in dem Briefe einer Frau zum Ausdruck
kommt : „Ich habe gesehen , wie wunderbar mein Mann
über den lieblichen Tälern auf dem Berge von Auber-
v-ille lag und datz er auch nach der Umbettung so schön
in Frieden liegt , datz ich in dem Gedanken beruhigt bin,
datz mein lieber Mann unter seinen Kameraden gut auf¬
gehoben ist." Oder aus dem Schreiben eines Vaters:
„Ich ziehe meinen Antrag zurück, da ich es für richtiger
halte , datz mein Junge bei seinen Kameraden , mit denen
er gekämpft hat und auch gefallen ist , ruht ."

Neben dem Bewußtsein , daß der Gefallenen tote Kör¬
per wohlgeborgen sind und ihre Ruhestätten mit Liebe
betreut werden , sind aber noch tiefere Gründe bestim¬
mend dafür , datz unsere Kameraden über den Tod hin¬
aus in einer Kameradschaft ruhen , die klar und deutlich
zu uns .Lebenden spricht und uns Weisungen gibt . Das
Vaterland , das uns der Führer neu geschenkt, wird alle
Hilfen und Erleichterungen gewähren , damit die Ange¬
hörigen die ihnen heilige Stätte nach dem Kriege werden
besuchen können . Dort wird ein Mahnmal , nach den Ge¬
danken und Wünschen des Führers von dem dazu bestell¬
ten Generalbaurat errichtet , sie grützen . Und dieses
Mahnmal wird künden , daß Deutschlands Söhne nach
ihrem Opfertod als treue Wächter am Deutschlands
Grenze stehen . Sie bilden den unüberwindlichen Schutz¬
wall , hinter dem sich deutsches Wesen entfalten kann . So
leben unsere Toten und dienen unserm Volk für alle
Zeiten . Aus dieser Erkenntnis heraus tritt der Anspruch
der deutschen Frau und deutschen Mutter auf den Körper
ihres toten Mannes oder Sohnes bescheiden zurück hinter
ein heiliges Gefühl stiller , stolzer Dankbarkeit.

Und noch ein Letztes haben uns die gefallenen Bruder
und Kameraden zu sagen . Wie wir auch das , was jenseits
des Todes liegt , nennen — wir wissen alle davon , daß
der Tod nicht das Ende , sondern die große Wandlung
bedeutet . Wollen wir darum der Toten würdig sein,
kann es für uns mit dem Worte des Dichters nur die
Bitte geben um große Gedanken und ein reines Herz.
Wem dieses heilige Verpflichtung ist, dem leistet der Sol¬
dat bleibenden Dienst über den Tod hinaus . Wo auch des
Gefallenen letzte Ruhestatt sein mag , ob bekannt oder
unbekannt , ob in kühler Erde oder auf dem Grund des
Meeres — unser Gruß findet keinen schöneren Ausdruck
als mit dem Soldatenlied : Bleib du im ew' gen Leben,
mein guter Kamerad!

ftnlprochen v . Iaoows und Ha-Ms
Budapest , 1. August . Reichsverweser Nikolaus von

Horthp empfing den neuen deutschen Gesandten , Diet¬
rich von Jagow , der bisher die SA .-Eruppe Berlin-
Brandenburg führte , zur Ueberreichung seines Beglaubi¬
gungsschreibens . Dem feierlichen Empfang wohnte auch
Ministerpräsident von Vardossy in seiner Eigenschaft
als Außenminister bei . Anläßlich der Ueberreichung sei¬
nes Beglaubigungsschreibens richtete der neu ernannte
deutsche Gesandte in Budapest . Dietrich von Jagow , an
den Reichsnerweser von Horthy eine Ansprache , in der
es heißt : Mein Amtsantritt fällt in die Zeit , in der
sich Ungarn , wie im Weltkriege , an der Seite Deutsch¬
lands gemeinsam im Kampf gegen den gemeinsamen
Feind befindet . Die freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Ungarn hatten durch die Waffen¬
brüderschaft des Weltkrieges eine unzerstörte Grund¬
lage für ein vertrauensvollstes Zusammenwirken beider
Länder erhalten . Sie wird erneut im Kampfe um den
Sieg und für eine bessere Zukunft erprobt und gestählt
werden . An ihrer Vertiefung mitzuarbeiten , ist meine
vornehmste Aufgabe . Ihr werde ich alle Kräfte widmen.

Reichsverweser von Horthp erwiderte u . a . : Ihre
Ankunft fällt in die geschichtliche Zeit , in der die Schick¬
salsverbundenheit des deutschen und ungarischen Volkes
wieder einmal klar zutage tritt . Erneut kämpfen die
beiden verbündeten Nationen Schulter an Schulter gegen
den gemeinsamen Feind in der festen Ueberzeugung,
datz ihr Kampf eine gerechte und glückliche Ordnung
herbeiführen wird . In der Person Ew . Exzellenz be¬
grüße ich mit aufrichtiger Freude den tapferen Offizier
der ruhmreichen deutschen Kriegsmarine , einen alten
Kriegskameraden und einen treuen und erprobten
Kampfgefährten . Ich bin überzeugt , datz Sie in hervor¬
ragender Weise dazu beitragen werden , die bereits be¬
stehenden engen Beziehungen beider Völker noch inniger
zu gestalten und zu vertiefen.

Stalin rettet flkten
Rom , 1. August . Stalin Hai , wie der römische „Pic-

colo " zu melden weiß , den stellvertretenden Volkskom¬
missar Potemkin beauftragt , die Eeheimakten des Volks¬
kommissariats für Aeutzeres in Sicherheit zu bringen.
Potennm wird das Archiv an einen geheimgehaltenen
Ort östlich des Ural bringen.

Lettischer Ungeist aus finnische fiafen
ein trauriger mitttSrischerNukm jür Sie englische Luftwaffe

Helsinki,  1 . August . Die Zeitung „tzelstnging Sa-
nomat " meldet die Bombardierung des finnischen Ha¬
fens an der Eismeerküste Liinahamari . Es verlautet,
datz an der Bombardierung 11 bis 18 englische Bomber
und Kampfflugzeuge teilgenommen haben . Mehrere der
angreifende » Flugzeuge wurden abgeschossen.

In großer Aufmachung mit ganzseitigen Schlagzeilen
meldet die finnische Presse den britischen Angriff auf
die Petsamohäfen . Besonders herausgestellt werden da¬
bei die hohen Verluste / die die Angreifer bei dieser
Bombardierung gehabt haben . „Eine befremdende Tat"
und „ Ist das die englische Antwort ? " lauten u . a . die
lleberschriften . Die Bombardierung Petsamos , so schreibt
„Uusi Suomi " in ihrem Leitartikel , sei als eine Hand¬
reichung an die dem Untergang geweihte Sowjetunion
anzusehen . England habe wohl zeigen wollen , datz es
militärische Hilfe leisten könne . Es sei ein Hohn des
Schicksals , datz sich der Angriff gerade gegen einen Staat
gerichtet hätte , der nur feine Sicherheit und die der
kleinen Staaten des Nordens bewahren wolle . Eng¬
lands Verhalten werde seine moralische Stellung nicht
stärken können , die es schon durch das Büstdnis mit dem
Bolschewismus entscheidend verloren habe . Diesen trau¬
rigen militärischen Ruhm hätte es sich sparen können.
Aus einigen Umständen könne geschlossen werden , so
schreibt „Helsinging Sanomat " , daß England sich von
vornherein auf militärische Maßnahmen gegen finni¬
sches Gebiet im Norden vorbereitet habe und nur eine
passende Gelegenheit abwartete , worüber es sich wahr¬
scheinlich mit der Sowjetunion ins Einvernehmen gefetzt
habe . Das Mutterschiff der Flugzeuge müsse schon sehr
früh in die nordischen Gewässer entsandt worden sein
zu Operationen gegen Finnland . Durch seine Handlung
habe England jetzt auch praktisch gezeigt , datz es die
Sowjetunion gegen Finnland unterstützen wolle . Aus

den Geschehnissen in Petsamo könne man jetzt deutlich
sehen , wie wichtig es sei, die Nachrichtenbeschaffung
einer fremden Macht in Finnland gegen Finnlands
Verbündete zu verhindern . Die Verantwortung für die
Entwicklung der Dinge , so schreibt das Blatt wörtlich,
liege jedenfalls bei England.

Amtlich wird mitgeteilt : Während der letzten Tage
war die feindliche Lufttätigkeit über Finnland ganz
gering und beschränkte sich auf ein Bombardement in
Tammisaat . Schäden wurden nicht verursacht . Nordöst¬
lich vom Ladogasee haben die finnische Luftabwehr und
Zerstörer elf feindliche Maschinen zum Absturz gebracht;
davon schoß allein der Fliegerleutnant Tuominen am
Mittwoch , 30. Juli , in der Umgebung von Aunus zwei
feindliche Bombenflugzeuge ab.

Sritischer Zynismus gegenüber sinnland
Stockholm , 1. August . Die Mitteilung Finnlands über

die Zurückziehung des finnischen Gesandten aus London
wurde am Donnerstagnachmittag von der britischen
Regierung mit der Zurückziehung des britischen Ge¬
sandten aus Helsinki beantwortet . Die Not «, die Staats¬
sekretär Cadogan dem finnischen Gesandten in London
überreichte , setzt sich in typisch englischer Art über die
Feststellungen der finnischen Regierung hinweg . Sie be¬
hauptet frech, die englischen Blockadematznahmen seien
durch die deutsche Aktion bedingt und richteten sich nicht
gegen die finmsche Bevölkerung . Sie brauchten daher
nicht die Beibehaltung normaler diplomatischer Bezie¬
hungen zwischen England und Finnland unmöglich zu
machen . Diese unverschämte Formulierung ' ist so zynisch,
wie eben nur eine englische Erklärung sein kann . Sie
vermag jedoch nicht darüber zu täuschen , datz England
auch in diesem Fall in erster Linie einen Hungerkrieg
gegen Frauen und Kinder führt.

Infanlerieschlacht im Uten beendet
kimotschenkos kttrelruppen in erbitterten Naffkümpien um wichtige vormarschftraße zurückgewiesen

. . . , 1. August (kll ) . „Vernichtender Stoß Timot-
schenkos in die linke deutsche Flanke ! „Der deutsche Vor¬
marsch gestoppt !" „Entscheidende Wendung des Krieges
im Osten !" So und ähnlich lauten die Schlagzeilen der
Blätter in der Metropole des Jnselreiches und jenseits
des großen Wassers . Man glaubt aufatmen zu können,
doch auch diese Hoffnung war vergeblich.

Was war geschehen , worauf unsere Feindmächte so
große Hoffnungen setzten ? Seit dem 14. Juli war im
Raume von Rogatschew , Schlobin und dem im deutschen
Besitz befindlichen Bobrusk ein sich ständig verstärkender
Druck sowjetischer  T ru p p o n m,a s s e n zu be¬
merken . Sehr bald war es der deutschen Führung klar,
daß es sich hier nicht , etwa um eine Einzelaktion , son¬
dern daß hier eine großangelegte Aktion der feind¬
lichen Führung im Gange war mit dem offenbaren Ziel,
den über Bobrusk aus der großen Vormarschstratze im
Gange befindlichen deutschen Vormarsch aufzuhal¬
ten.  Zum Schutze der Stalinlinie sollten konzentrierte,
starke sowjetische Einheiten  vernichtend auf
Bobrusk vorstoßen , um die wichtige  deutsche Vor-
marschstratze nach Osten in die Hand zu bekommen . Ee-
fangenenaussagen ergaben einwandfrei , datz hier große
Truppenmengen in Eilmärschen herangeführt worden
waren . Teile von mindestens sieben bis acht Divi¬
sionen konnten festgestellt werden , bei denen es sich in
der Hauptsache um Nettaufstellungen handelte . Weiter
erfuhr die deutsche Führung , datz Timontschenko
selbst  von Eomel aus diese Aktion leitete.

Es waren keine Gefechte mehr , die die deutschen Ver¬
bände in diesem Raum zu bestehen hatten . Es war
eine Abwehrschlacht von Ausmaßen , die nach dem Ur¬
teil vieler Weltkriegsteilnehmer einen Vergleich mit
den großen Abwehrschlachten des Weltkrieges nicht zu
scheuen hat . Die größte Jnfanteriefchlacht
dieses Krieges hört man hier sagen , und die Infanterie
hat auch die Hauptlast dieses Kampfes getragen ! Ueber
elf Stunden lang trommelten  die bolschewistischen
Batterien auf die deutschen Linien und konnten dennoch
keinen entscheidenden Erfolg erzielen . Fast ununter¬
brochene Angriffe der sowjetischen Infanterie , in fünf,
sechs -und mehr Wellen bei Tag und bei Nacht

kennzeichneten die Härte  dieser Kämpfe . Auch die
deutsche Artillerie war nicht müßig in diesen Tagen;
aber sie hatte es besonders schwer , da ihr in dem Ge¬
lände fast jede Veobachtungsmöglichkeit fehlte . Bei
späterer Würdigung dieser Kämpfe wird man der Ar¬
tillerieflieger besonders gedenken müssen . Sie waren
die einzigen , die das deutsche Feuer durch ihre Beob¬
achtungen unterstützen konnten und sie haben dies bis
zur Selbstaufopferung getan.

Der Morgen des 20. Juli graute auf . Stunden und
Stunden hatten die Sowjetbatterien auf die in den
Wäldern liegende Infanterie ihren Segen geschickt. Ein
Angriff der Volschewisten nach dem andern war in
heldenhaftem Ringen , teilweise bei Nacht und in er¬
bitterten Nahkämpfen  abgeschlagen worden.
Gegenstöße der deutschen Infanterie machten kleine Ee-
ländegewinne der Bolschewisten sofort wieder wett , ob¬
wohl sie seit Tagen keinen Schlaf mehr gefunden hatte.
— Noch glaubte man es nicht ; aber es war so : Der
Morgen brachte Ruhe . Die bolschewistische Artillerie
schwieg. Ermüdet gab der deutsche Infanterist sich
einem verdienten kurzen Schlummer hin . Dann hieß
es weiter , weiter dem Feinde nach . Divisionsgefechts¬
stände wurden bei Nacht unter unsäglich schwierigen
Wegeverhältnissen nach vorn verlegt . Der Bann war ge¬
brochen . Die Sowjets zogen sich zurück . Ihr Stoß war
erlahmt an der entschlossenen deutschen Abwehr.

Gefangene werden eingebracht und sofort verhört.
Luftbeobachtung rundet schließlich das Bild ab und er¬
gibt , daß . die Bolschewisten geschlagen sind. Elite-
truppen  standen hier den Deutschen gegenüber . Wir
hören von den Gefangenen , es seien Verbände der fa¬
natischen Jungkommunisten , Angehörige der Kriegs¬
schulen und bestes und schwerstes aus dem Lande eilig
Hierher geworfenes Material . Seit drei Tagen haben
die sowjetischen Truppen kein Essen mehr erhalten , bis
schließlich auch die allabendlichen Ansprachen der Kom¬
missare nichts mehr nützten , und der Rückzugsbefehl ge¬
geben werden mußte.

Tag und Nacht rollen nun wieder unsere Kolonnen
von Mensch , Tier und Material das letzte fordernd , dem
Feinde nach . - Uriegsbsricbtsr I-otbsr Ssunoclc

USfl. besetzen Palmer-Inseln
Neuer fraß am Lmpire — SowjelWse au) kosten kngiands

Krv . Stockholm. 1 . August . lBZ .- Eigenbericht,)
Nach Meldungen der schwedischen Presse aus Chile
haben die Vereinigten Staaten den „Schutz" der Pal-
mer -Jnseln bei Britisch -Graham -Land in der westlichen
Antarktis übernommen , um dort einen militärischen
Stützpunkt anzulegen . Die strategische Bedeutung besteht
darin , datz die Drakestraße . die nördlich von Feuerland
und südlich vom Erahamland begrenzt wird , praktisch
beherrscht wird von den Palmer -Inseln und der eng¬
lischen Kolonie Falklandsinseln . Die Engländer müssen
also die Abtretungen aus ihrem Empire zugunsten des
USA .-Jmperialismus fortsetzen . Wie sie sich mit der
neuen Wendung in der USA .-Kriegspolitik ausein¬
andersetzen , die plötzlich die Schlacht im Atlantik in den
Hintergrund treten läßt gegenüber dem Ringen um
den Pazifik und ihm zuliebe die Hilfe an Sowjetrutz-
land und China sogar auf Kosten der englischen Hilfe
vorantreiben läßt , ist noch nicht ganz klar.

In London begnügt man sich einstweilen mit diplo¬
matischen Redensarten über „außerordentlich wichtige
Kriegsvorgänge " , über „endgültige Besiegelung des
llmstandes , datz der sowjetisch -deutsche Krieg weiter¬
gehende Wirkungen auslöst " . Während der deutsche
Marsch nach Osten zuerst unter dem Gesichtspunkt ver¬
besserter Bedingungen für vermehrte USA .-Hilfe an
England betrachtet worden war , sei heute eine Lage
entstanden , in der vielleicht die Entsendung eines gro¬
ßen Teils der USA .-Lieferungen direkt nach Sowjet-
rußland die wirksamere Politik darstelle . Bisher waren
die Engländer in dem Zusammenspiel mit den Sowjets
führend . Jetzt bemüht sich die USA ., auch hier die
Führung an sich zu reißen und die eigenen Interessen
in den Vordergrund zu schieben , die stärker als die
englisches darauf abzielen , die Sowjets „verwertbar " zu

Deutscher Soziafismus der rat
Neichsminister Vr. Soedbelo vor den veouftragken der NSV.

Berlin , 1. August . Reichsminister Dr . Goebbels emp¬
fing am Freitag in Gegenwart von Oberbefehlsleiter
Hilgenfeld die Eaubeauftragten der NS .-VolkswohI-
fahrt aus dem ganzen Reiche , die .zu einer mehrtägigen
Arbeitsbesprechung in Berlin versammelt sind . Er
dankte bei dieser Gelegenheit den Gauamtsleitern für
ihren Einsatz und und für die einmaligen Erfolge , die
von der großen Fürsorgeorganisation des deutschen Vol¬
kes gerade im Kriege erzielt worden sind . Im Zeichen
der großen Auseinandersetzung mit dem Bolschewismus
sei die Leistung besonders bedeutungsvoll , die unser
großes Hilfswerk „Mutter und Kind " auch in diesen
Monaten im Dienste der Gesunderhaltung "und der
Stärkung unseres ganzen Volkes habe vollbringen kön¬
nen . Dieser deutsche Sozialismus der Tat stehe der
hohlen Phrasenhaftigkeit der -Machthaber im Kreml
gegenüber , die Millionen Menschen unter den unwür¬
digsten Lebensbedingungen verkommen ließen . Die
Partei und die Staatsführung hätten sich nie damit be¬
gnügt , soziale Theorien zu entwickeln ; zuerst sei mit der
praktischen Arbeit begonnen worden , und zwar in einer
Zeit , in der sich diese Arbeit als außerordentlich schwie¬
rig erwiesen habe . In einem armen Volke , das keine
reichen Rohstoffquellen und keine umfassende Ernäh¬
rungsgrundlage besaß , sei aus kleinsten Anfängen das
- ößtc soziale Werk aller Völker und aller Zeiten ent¬

wickelt worden . Diese soziale Ordnung , die dem deut¬
schen Volke bereits als Selbstverständlichkeit erscheint,
übe heute bereits auch auf andere Völker eine wer¬
bende Wirkung aus . Die NS .-Volkswohlfahrt habe
neben dem großartigen , vorher von niemand für möglich
gehaltenen materiellen Erfolg einen ebenso großen und
greifbaren ideellen Erfolg zu verzeichnen . Sie habe ent¬
scheidend dazu beigetragen , die Massen an den Staat
heranzuführen und ihm zu verbinden.

Der Minister legte dann im einzelnen die Aufgaben
dar , die der nationalsozialistischen Volkswohlfahrt aus
den großen politischen Auseinandersetzungen erwachsen
und betonte , das deutsche Volk sei sich heute bewußt , datz
es diesen Krieg zur Durchsetzung seines Lebensrechtes
und zur Verteidigung seiner Existenz zu führen habe.
Darin bestehe die Totalität dieses Krieges : Datz das
ganze Volk sich klar darüber sei, worum es diesmal
gehe . Es wisse, was in diesem Krieg zu gewinnen sei,
aber auch, in welcher Gefahr wir uns befanden und
was uns gedroht hätte , wenn der Bolschewismus aus
dem Osten in einem unbewachte » Augenblick über das
Reich hergefallen wäre . Der Führer habe diese Gefahr
erkannt und sei ihr mit blitzschnellen Schlägen zuvor¬
gekommen . Der Sieg in diesem gigantischen Ringen
werde von der deutschen Wehrmacht unter dem Feld¬
herrngenie des Führer , errungen werde « .

halten , mindestens als Druck gegen Japan , selbst wenn
das zeitweilig auf Kosten der Kriegslieferungen an
England gehen sollte.

Roosevelt empfing zur Besiegelung des neuen pluto-
kratisch -bolschewistischen Herzensbundes USA .-UdSSN.
das Haupt der sowjetischen Militärdelegation , General
Eolikofs , zusammen mit dem Sowjetbotschaster Umanski.
Bei diesen Konferenzen wurde , wie amtlich mitgeteilt
wird , die Frage der USA .-Hilfe an die Sowjetunion
eifrig diskutiert.

Die Aktionen gegen Deutschland und Japan werden
von Washington kunstvoll gemischt . Die antijapanischen
Akzente tragen offensichtlich stark dazu bei , die Zusam¬
menarbeit mit den Sowjets zu fördern . Bezeichnend
dafür ist eine Konferenz , die Roosevelt mit dem eng¬
lischen Botschafter Lord Halifax hatte . Sie betraf , nach
englischen Angaben , den Fernen Osten und Sowjetrutz-
land . Halifax erklärte hinterdrein , in bezug auf den
Fernen Osten habe es sich um Möglichkeiten gehandelt,
die in Zukunft erwachsen könnten . Zum bolschewistischen
Widerstand erklärte der fromme Lord , die Sowjetarmee
liefere einen „scheußlich-schönen Kampf " . Die USA .-
Regierung hat den Export von Flugzeugbenzin nach
der Sowjetunion genehmigt . Die Herstellung von 10 000
Eisenfässern für den Transport ist bewilligt worden.

„Vor stärksteWitte ;um krieg"
bv . Stockholm , 1. August . (VZ .-Eigenberichts . Der

Vizepräsistdent der Vereinigten Staaten , Wallace , for¬
mulierte bei einer Rede die Konfliktspielerei der füh¬
renden Plutokraten ganz im Stile Roosevelts , wenn
auch persönlich etwas ungeschickter , durch folgenden Satz:
„Nur durch Entwicklung unserer Macht bis zur äußer¬
sten Grenze und durch Entfaltung des stärksten Willens,
aktiv in den Krieg zu gehen , können wir den Frieden
vielleicht erhalten . Wallace wurde von Roosevelt an
die Svitze eines neuen ..wirtschaftlichen Verteidigungs¬
rates ^ gestellt . Er soll dem Präsidenten - in der Be¬
ratung für wirtschaftliche Rüstungsmaßnahmen zur
Seit « stehen , besonders für den Schutz des USA -Han-
dels . Als Vorstufe zur Benzinrationierüng .hat
Innenminister Jckes die Schließung aller Tankstellen in
den Oststaaten für die Nachtzeit angeordnet.

velagerungsrustanS in Voiivien
N-om , 1. August . (VZ .-Eigenbericht .) Die Krise des

bolivianischen Kabinetts ist mit dem Rücktritt des Un-
terstaatssekretärs für Inneres , der die Verantwortung
für den diplomatischen Zwischenfall mit dem Deutschen
Reich nicht teilen wollte , keineswegs beigelegt Die
Spannung innerhalb des Kabinetts und die Unruhe in
der Öffentlichkeit dauern an , so daß die bolivianische
Regierung , wie der italienische Südamerikadienst meldet,
den Belagerungszustand verhängen mußte.

Buenos Aires , 1. August . Wie aus La Paz gemeldet
wird , veröffentlicht das Blatt „Daribo " ein .Schreiben
des bolivianischen Lehrkörpers der deutschen Schule an
den Staatspräsidenten Penjaranda . Darin protestieren
die bolivianischen Lehrer dagegen , daß im Zusammen¬
hang mit dem Belmontc -Fall die deutsche Schule un¬
gerechtfertigterweise angegriffen wurde.

Das erste Bataillon der norwegische » Legion in Stärke
von 700 Mann hat , wie die Osloer Presse berichtet
Norwegen zum Kampf gegen den Bolschewismus ver¬
lassen.

Die englisch - bolschewistischen Militärbesprechungen
drehen sich hauptsächlich um das Ausmaß der englischen
„Entlastungsoffensioe " . Da einstweilen die englische
Lustoffensive zu gewaltigen britischen Verlusten geführt
hat , sucht man schon nach einer Entschuldigung , um den
Aerger der Volschewisten zu dämpfen . Der „Christian
Science Monitor " leistet dazu Handlangerdienste und
will von einem Londoner Korrespondenten aus verlaß,
licher Quelle erfahren haben , daß England alle Vor¬
bereitungen für einen großen Angriff im Herbst treffe.
Alles sei bereit , das britische Oberkommando brauch«
nur den Zeitpunkt zu wählen . Derartige „todsicher« In¬
formationen " passen haargenau zu dem Propaganda-
getrommel , das jetzt der neue Londoner Jnformations,
minister , der gelehrige Schüler Churchills , gestartet hat.
Churchill selbst hat erst jüngst im Unterhaus erklärt,
die Schlacht um den Atlantik sei schon vorüber . Da
hatte er das Pech , daß einer der wenigen Eeleitzüge,
die England gegenwärtig über den Atlantik kommen
läßt , von deutschen U-Booten angegriffen wurde . Die
Volschewisten bemühen sich, es den Engländern gleich,
zutun und durch haltlose Agitation von dem gefähr¬
lichen Stand ihrer . Armeen abzulenken , von denen
Truppe um Truppe eingekesselt wird und der Vernich¬
tung entgegengeht . So behauptet Moskau auch, der
letzte deutsche Luftangriff auf die Sowjetmetropole habe
überhaupt keine Schäden angerichtet . Das haben die
Gewalthaber im Kreml auch zu den vorangegangenen
Luftangriffen erklärt , trotz der tagelang lodernden
Brände und trotzdem das sowjetische Oberkommando
einige bolschewistische Häuptlinge wegen versäumte,
Brandbekämpfung verhaften ließ . Anders sind schon die
besorgten Stimmen zu werten , die mit einem bevor¬
stehenden Fall von Petersburg rechnen , sie machen sich
keine Illusionen über den Gang der Kampfhandlungen
und tippen auf eine andere Karte als die Buchmacher
Londons , die als eine Art Volksbelustigung — statt
der ausfallenden Pferderennen — Wetten abschließen,
wonach England noch in diesem Jahr den - Krieg ge¬
winnen werde . Vielleicht alaubts noch jemand in Eng,
land , der die britischen Prophezeiungen vor Namsos
Dünkirchen , Abbeville , Athen , -Kreta vergessen hat
Kreta war überhaupt eine „sichere Sache ". Churchill
versprach , nicht einen Meter Boden preiszugeben , Kreta
würde bis zum letzten Mann verteidigt werden . Bis
zum letzten Mann , dem nicht die Flucht gelang und
der nicht in die Gefangenschaft geriet . So wird es

.wieder werden.

Im vionste knglonds gesunken
bv . Stockholm , 1. August . Wie aus einer in der

schwedischen Presse veröffentlichten Statistik hervorgeht
sind im Juli 20 neutrale Schiffe mit 98 000 VRT . und'
rm Juni 7 Schiffe mit 84 000 VRT . verlorengegangen.
Die Eesamtvcrluste der neutralen Schiffahrt betragen
seit Kriegsausbruch 816 Schiffe mit 2 348 773 BW,
Schweden verlor in dieser Zeit 139 Schiffe mit 495W
Bruttoregistertonnen . Deutlicher als mit diesen Ziffer«
kann England die Wahrheit über die neutralen Oiir
des von ihm gewallten Handelskrieges nicht gesagt nn-
den . Im Juni fanden 260 und im Juli 81 neuirck
Seeleute den Tod.

Auf seiner Reise nach Afrika rettete der portugiesische
Dampfer „Cabo Verde " 33 Schiffbrüchige des am 6. Juli
in der Nähe der Insel Sao Toma von einem Untersee¬
boot versenkten dänischen Frachtschiffes „Jnrre ", das
in englischen Diensten fuhr.

Neues Präsidium der Kaiser -Wilhclm -Gesellschaft . Als
Präsident der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft wurde von
Reichsminister Rüst Dr . Albert Vogler  für sechs
Jahre zum Präsidenten der Gesellschaft ernannt . Als
erster Vizepräsident wurde Staatssekretär . Backe vom
Reichsernährungsminifterium und als zweiter Vize¬
präsident . Ministerialdirektor Pros . Dr „ Mentzel,
Chef des Amtes Wissenschaft im Reichserziehungsmini¬
sterium , vom Präsidenten ernannt.

Dem zehnjährigen Amtsjubiläum Dr . Dietrichs als
Reichspressechef widmen italienische und ungarische Zei¬
tungen Anerkennungen . Man erblickt in ihm einen
„Presse - und Äulturpolitiker von Format , sowie einen
Publizisten , der die bewegenden Kräfte oer Geschichte
unserer Tage mit größter Eindruckskraft festzuhalten
vermag ".

Sterling und Dollar in Ungarn nicht mehr notiert.
Die ungarische Nationalbank hat am Freitag die No¬
tierung der Devisen London und Newyork eingestellt.
Das Pfund Sterling und der Dollar habe aufgehört , für
die europäischen Länder praktische Bedeutung zu be¬
sitzen.

Der Zustrom von Freiwilligen für die sraiyWche
Legion gegen den - Bolschewismus dauert in Paris au.
Wie der „Matin " mitteilt , melden sich viele bisherige
französische Soldaten.

USA .-Militiirbeobachter an der Sowjetsront uner¬
wünscht . Die Sowjetregierung - hat das Ersuchen der
USA ., Militärbeobachter in öie Kriegszone zu losten,
abgelehnt . Es wäre bei solchen Frontbesuchen recht viel
zum Vorschein gekommen , was den neuen Freunden vor¬
enthalten werden ioll.

Kriegshetzer berät Kriögshetzer . USA .-Kriegsminister
Stimson ernannte , nach einer Meldung der „New Bork
Herald Tribune " , den Kriegshetzer Generalmajor Oryan
zu seinem Haupthcratsr . Oryan verlangte in einer Rede
in Newyork am 13. Mai , daß die USA . unverzüglich
Deutschland den Krieg erklären sollten.

E LÜe ipeÄ

In den Hochgehenden wttdbach gestürst
tvs . Innsbruck , 1. August . Ein mit zwei Personen

besetzter Kraftwagen stürzte bei der Passürtobel -Brüae
oberhalb Langen ^ am Arlberg etwa sechs Meter tief
über eine Böschung in - die hochgehende Aflenz , einen
zur Zeit besonders reißenden Fluß . Das Auto üben
schlug sich, kam mit den Rädern nach oben in den Bach
zu liegen und begrub die -beiden Insassen in dem etwa
einen Meter tiefen Wasser unter sich. Die Verunglück¬
ten dürften , da sie schwere Verletzungen am Kopf davon¬
getragen haben , auf der Stelle tot gewesen sein. Bei
den Heiden auf so tragische Weise ums Leben gekom¬
menen handelt es sich um den Diplom -Ingenieur Hein¬
rich Glück aus Berlin und den Ingenieur Kurt Meißner
aus Bremervörde . Die beiden Ingenieure waren mit
Trassierungsarbeiten im Arlberg -Eebiet beschäftigt und
befanden sich auf der Unglücksfahrt auf dem Rückweg
zu ihrem Standort Dalaß . Die Ursache des Unglücks
ist unbekannt . Die Bergung der Toten und des Kraft-
wagens gestaltete sich in der hochgehenden Asien;
schwierig.

Vollstreckung von Todesurteilen gegen ein Mörder¬
paar .. Am 1. August 1941 sind der 34jährige Albert
Jarolim und die 43jährige Maria Englaer , beide aus
Stein -Ueberfuhr , hingerichtet worden , die das Sonder-
gericht in Prag als Gewaltverbrecher zum Tode ver¬
urteilt hat . Die Verurteilten haben aus Rache dafür,
daß sie von einer Familie als Diebe entlarvt worden
waren , die Fraü und ein Kind ermordet und andere
Familienmitglieder schwer verletzt.

Krach um eine Strohpuppe . Bei Hildesheim kletter¬
ten junge Vuvschen nachts auf einen Telegrafenmast,
um brauchgemäß eine Strohpuppe aufzusetzen, da suy
ein Mädchen aus dem gegenüberliegenden Hause ver¬
lobt hatte . Der Vater der jungen Braut sah dann
jedoch eine Verächtlichmachung und nahm die " Mfgn
mit einer Schrotflinte unter Feuer . Einer blieb schwer
verletzt am Straßenrand liegen . Ohne sich um den uo
Hilfe schreienden Jungen zu kümmern , kletterte oe
Vater auf den Telegrafenmast und entfernte die StE
puppe . Die Strafe - lautete auf vier Monate Eefauguw-puppe . Die Strafe - lautete auf vier Monate Gefängnis-
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krwerbsgesellschasten r
«auwirtring A-G Bausparkasse Bremen . Aus den Abschluß-

gebühren läßt sich erkennen, daß 1940 weniger Bausparver-
träge abgeschlossen wurden als 1939. Nach 14 252 (18 391)
RW Abschreibungen und 24 152 (18 843) RM Rücklagen ver->
bleibt ein Reingewinn von 21 257 RM , der sich um den
Vortrug aus 22 361 RM erhöht . Aus diesem werden der HV
am 11- 8. wieder 4 PzU Dividend« auf das jetzt voll einge¬
zahlte Aktienkapital von 0,3 Mill . RM vorgeschlagen, S361
KiM gehen auf neue Rechnung. Zugeteilt wurden im ersten
Halbjahr 1941 1,977 Mill , RM Bausparsumme , Bemerkenswert
ist aus den Erläuterungen zu dem Abschluß, daß die Liqui¬
dation der Bauwirt -Genossenschaften im lausenden Jahre be¬endet sein werde.

Hefsmannwer« A-G, Bremen . Die Gesellschaft weist für
jg 49 nach 2888 RM Abschreibungen einen Gewinn von 4980
RM aus, um den sich der Verlnstvortrag auf 9154 RM ver¬mindert,

Gas- uiid Elektricitätswerke Achim A-G, Achim. Die HV
am 3V. 7 nahm den Abschluß für 1940/41 zur Kenntnis und
beschloß, den Reingewinn einfchl, Dortrag voll 2997 RM vor¬
zutragen. In den Aufsichtzrat wurde Landwirt Diedrich Bor-
mann, Achim, wiedergewählt , — Nach dem erst nach der HV
der Oeffentlichkeit zugänglich gemachten Bericht hatte die
Gesellschaftwieder eine gute Konsumzunahme zu .verzeichnen.
Wegen Uebernahme der Rohrnetzanlagen Arbergen und Mahn-
dorf schlvebten zur Zeit der Abfassung des Berichts poch Ver¬
handlungen mit der Hansestadt Bremen.

Hamburger Wollkämmerei A-G, Hamburg -Wilhelmsburg.
Der Abschluß sür 194V weist nach V,1SS Mill . RM Abschreibun¬
gen aus Anlagen einen Verlust von 0,119 Mill . RM aus.
In der Bilanz stehen 12 684 RM Eesazntverbindlichkeiten ein
Umlanfsvermögcn von 0,886 Mill , RM sowie an Anlagever¬
mögen einschl, Beteiligungen bei 8,871 Mill , RM Zugängen
von 1,355 (1,892) Mill . RM gegenüber.

Ncudeker Wollkämmerei L Kammgarnspinnerei A-G, Neu-
dek (Egerland ). Unter Berücksichtigung der Kriegsverhältnisse
habe die Gesellschaft 1948 befriedigend gearbeitet . Die Roh¬
stoffversorgung konnt« während des ganzen Jahres sicherge¬
stellt werden und entsprach den übernommenen Lieserver-
pslichtungen. Der Rohübsrschuß stieg aus 9,18 (7,87) wozu

' ao, Erträge von 8,12 (8.61) Mill , RM treten . Anlageab-
schreibungen wurden auf 1,81 (8,88) Mill . RM erhöht : darin
sind Sonderabschreibungen gemätz sudetendeutscher Bewer-
tungssreiheit von 8,14 und gemäß Oststeuerhilse-Verordnung
von 8,84 Mill . RM enthalten . Die Erneuerungsrücklagen
wurden durch weitere Zuwendungen erheblich verstärkt . Zu¬
geführt wurden der Maschinenerneuerungsrücklage 8,28 (6,35),
der Aufbaurücklage 8,86, der Rücklage sür Wcrkerhaltung
und -« Neuerung 8,57 Mill RM . Ferner wurden der freien
Rücklage 8,23 (—) und der Altersfürsorge 8,15 (—) Mill . RM
zugewiesen. Nach der Zuweisung auch des Eewinnvortrages
von 181512 RM (d. i. der vorjährige Gesamtgewinn ) wird
ein Reingewinn von 396 088 RM ausgewiesen , der als
Oprozentige Dividend« aus das 8,5 Mill . RM betragende Grund¬
kapital ausgeschüttet wird . Gemäß Beschluß der HV vom
38. 1. 1948 ist bekanntlich ein Teilbetrag von 2,18 Mill , RM
der vorjährigen Bankschulden in Grundkapital umgewandelt
worden. — In den ersten -Monaten des Jahres 1941 -konnte
die Beschäftigung im wesentlichen auf der Vorjahrshöhe ge¬
halten werden.

Neue Baumwoll -Spinnerei - und Weberei Hos A-G,,Hof.
Der HV am 22. 8. wird vorgeschlagen, den Gewinn aus
1948 von 648 328 (647 515) RM zur Ausschüttung von wieder
6 Pzt . Dividende auf die Vorzugsaktien und 8 (18) Pzt , Di¬
vidende aus die Stammaktien zu verwenden und 361 228
(289 815) RM vorzutragen.

Erste Deutsche Fein -Jute -Garn -Spinnerei A-G, Branden¬
burg a. H. .Das Kapital wird auf Grund der Dividenden¬
bbgabeverordnung um 0,4 aus 1,4 Mill . RM durch Inan¬
spruchnahme der offenen und stillen Reserven erhöht . Die
HB setzte darauf die Dividende sür 1948 aus 5 Pzt . aus das
berichtigte AK von 1,4 Mill , RM fest (i. V, 7 Pzt , auf
1 Mill , RM AK).

Schlefifche Dampfer -Compagnic -Berliner Llohd A-G, Ham¬
burg . Die Gesellschaft gehört der A-G „Hermann Göring"
an und ist . der Reichswerke A-G für Binnenschiffahrt „Her-

. .mann Oöring " unterstellt . Der gesamte Aufsichtsrat
hat fein Amt niedergelegt , der neue setzt sich wie folgt zu¬
sammen: Generaldirektor Dr . Guido Schmidt (Reichswerke
A-G für Binnenschiffahrt „Hermann Görinxst), Ministerial¬
direktor Max Waldeck (Reichsverkehrsministerium ), Minifterial-
rat Dr . Georg Steinböck (Reichssinanzministerium ), Karl
Berve, alle Berlin , Komm. Eauwirtschaftsberater Dr . Otto
Wolfs, Dr . Walter Hosfmann (Hapag ) und . Dr , Karl Peters,
alle Hamburg,

Bayerischer Lloyd Schissahrts -A-G, Regensburg . In der
HV wurde beschlossen, 4 Pzt , Dividende zu verteilen . In den
Äufsichtsrat wurde Oberbürgermeister Willi Liebel, Nürn¬
berg, neu gewählt.

Triton -Werke A-G, Hamburg . Eine ao SB am 2ij. August
soll das Grundkapital von 1,425 Mill . RM aus 2 Mill . RM
erhöhen.

Hamburg -Bremer Feuer -Versicherungs -Gesellschast, Hamburg.
In der Feuerversicherung konnte der Bestand 1948 nahezu

gehalten werden bei günstigerem Schadenverlauf als im Vor¬
jahr . In der Unfallversicherung war ein größerer Prämien --
ybgang zu verzeichnen, während der Bestand des Haftpslicht-
geschästs gehalten werden konnte. Die Kraftfahrverstcherung
weise in sämtlichen Zweigen einen weiteren Prämienrückgang
aus , ebenso die Transportversicherung , Es wurde eine Ee-
samtpr -imleneinnahme von 5,66 (7,85) Mill . RM , erzielt,
davon für eigene Rechnung 8,38 (3,64) Mill . RM ., und an
Schäden insgesamt 3,26 (4,85) Mill . RM ., davon für eigen«
Rechnung 1,43 (1,47) Mill . RM ., gezahlt. Nach Rückstellungen
für Pensionsverpflichtungen von wieder 8,89 und Zuweisung
von wieder 8,03 Mill , RM , zur gesetzlichenRücklage verbleibt
einschl. Bvrtrag ein Reingewinn von 549 446 (486 995) RM.
Hieraus beschloß die HV. wieder 8 Pzt . auf die 38'/» Pzt.
betragende Einzahlung des AK. von 9 Mill . RM . Ein
satzungsgemäß ausscheidendes Aussichtsratsmitglied wurde
wieder- und Staatsrat Karl Lindemann - Bremen  neu
gewählt.

Hamburg -Bremer Riickvcrsichcrungs-A-G, Hamburg . Die
HV. beschloß wieder 8 Pzt . Dividende auf daS mit 72'/» Pzt.
eingezahlt« AK. von 3 Mill . NM. In der Lebensversicherung
waren bei erfreulichem Neuzugang ebenso wie im Feuerrück-
vcrsicherungsgeschäft die finanziellen Ergebnisse nicht befriedi¬
gend, während bei den andern Geschäftszweigen das Gesamt¬
ergebnis befriedigend sei.
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Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schisfahrtswerten stie¬
gen Llohd am 1. 8. von 112»/, aus 114, Hapag blieben
unv . 115, Hansa -Dampf und Hamburg -Süd blieben ohne
Notiz , Don sonstigen VerkchrSaktien zogen Bremer Straßen¬
bahn in Kleinigkeiten gehandelt um 1 Pzt . auf 128 an,
während Hamburger Hochbahn unverändert blieben. Reis
und Handels wurden >/s Pzt . fester mit 175 bezahlt, Bremer
Wolle zogen weiter um 1 Pzt , aus 199 an.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte verkehrten am 1. 8. er¬
neut in gut stetiger Haltung . Im Verlauf nahm die Auf-
wärtsbewegung ihren Fortgang . Ver. Stahlwerke notierten
15A/s und Farben 214. SalzdetsNrth , Rheinstahl , Efsenhandel,
Siemens Stammaktien , Dessau« Gas , Eoldschmidt und Conti
stiegen um 1 und Daimler um 1'/» Pzt . Verschiedentlich traten
Steigerungen bis zu >/. Pzt . ein . Schwächer lagen Erdöl mit
minus l/z und Berl . Maschinen mit minus »/» Pzt . Die
Börse schloß in fester Haltung . Der. Stahlwerke stellten sich
auf 159V- und Farben aus 214'/-. Gegen den Verlauf bzw.
erste Notiz stiegen Beknla , Stolberger Zink und Bemberg
um 1, und EW . Schlesien um »/, Pzt.

Oldenburg , 31. Juli . Austrieb : 446 Ferkel, 22 Läufer¬
schweine: Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 8—11 RM , 6 bis
K Wochen 11—I4 . RM , 8—18 Wochen 14—18 RM , Länser-
schwcine 3—4 Monate alt 18—45 RM . Marktverlanf : Sehr
ruhig.

Lebiets-Vergleichskamps in Vremen
-Am Sonntag , 24. August , findet in Bremen ein Dergleichs-

kampf im Kanusport zwischen den Gebieten Nordsee, Nordmari
und Hamburg statt , und zwar auf der bekannten Rennstrecke
der Weser am Osterdeich, Das Ziel befindet sich beim Segel-
verein Bremen , gegenüber der Mozartstrabe . Die Mannschaft
des Gebietes „Nordsee" wird durchweg von Bremer Hitler-
Jungen gestellt. Der Zweier -Kajak X 2 sür HJ -Klasse wird,
wie bereits feststeht, vom Bann 58/Waspo Wilhelmshaven be-
. "" Nachmittag findet auf der gleichen Rennstrecke

isterschasi '
stritten . Am
o,ie Staffelmeisterschast des Bereichs Niedersachsen. statt , an
denen außer Bremen noch mit einer Beteiligung aus Hanno¬
ver und Braunschweig zu rechnen ist.

Zußbatt in vegesack
SB . Vegcsack— Panzerjäger 3:5 (2:2)

Eine ansehnliche Zuschauermenge war Zeuge dieses schnellen
und harten Kampfes zweier säst gleichwertiger Mannschaften.
Das genauere Zusammenspiel der Panzeriäger war jedoch
ausschlaggebend für den Sieg . In den ersten 15 Minuten
nahmen die Soldaten das Spielgeschehen an sich, drängten
die Vegesacker hart in die Verteidigung und konnten durch
Bombenschuß (Eyk) und Straselfmeter (Eddelbüttel ) eine 2:8-
Führung vorlegen . Dann hatten die Vegesacker mehr vom
Spiel und kamen durch einige zügige Angriffe bis Halbzeit
zum Gleichstand. Durch blitzartigen Vorstoß kamen die Pan¬
zerjäger zum dritten Treffer , um dann bald darauf auf 4:2
zu kommen. Jetzt kam Vegesack nach seinem Durchspiel seines
Halblinken auf 4:3. Leider muhten zwei Vegesacker wegen
Verletzung das Feld verlassen, so daß die Mannschaft dadurch
stark benachteiligt war und ein fünftes Tor der Soldaten
zulassen mußte . Vorher trennten sich SV . Vegcsack 18 gegen
SV . Marßel 18 12:1 (8:1),

SB . Vegesack — VfL. Hemelingen
'Für Sonntag hat der SV . Vegesack den VfL. Hemelingen

zu Gast geladen . Beide Mannschaften lieferten sich in den
Punktspielen harte Kämpfe. Die erste Begegnung endete mit
einem 4:3-Sieg für Hemelingen ; dqs zweite Tressen endete

8onnlsg,16 tltn, ^ umuncise Sportftsu»
8V . VsskLLCk O VL . » emelmyen

Voespisl

unentschieden 5:5. Begesack spielt mit Scheddler ; Wiedcrholz,
Meyer Rinn «, Wenzel , Meyer ; Harnisch, Jarosch , Eimcn,
Hansen , Feuerriegel . Weitere Spiele : SV . Vegcsack 2 gegen
SV . Heidkrug 2, SV . Vegesack Jgdl . — Roland Jgdl ., SV.
Vegcsack 1̂ ,-Jgd . — VfL. Hemelingen lH.-Jgd ., SB Vege¬
sack 18-Jgd — Tura 18-Jgd.

lurnierboren in Vraunschweig
Nach langer Pause finden am Sonntag in Brannschweig

Boxkämpfe statt , die gut besetzt sind und daher -nicht nur im
Sportbereich Niedersachsen Beachtung verdienen . Im Mittel¬
punkt steht ein Biererturnier im Halbschwergewicht, an dem
neben dem Deutschen Meister Baumgarten -Hamburg der Wsst-
sale Wessely und die beiden Bremer  Kötgen und Keil teil¬
nehmen . Zwar ist Baumgartcn Favorit , aber die beiden schlag-
starkcn Bremer könnten doch eine Ucberraschung bringen.
Kötgen war schon mal zweiter deutscher Halbschwergewichts-
meister. Sonst sind u. a. noch beteiligt die Bremer Feder¬gewichtler Maiijas und Vouillie.

Diekmann -Hannover schlug Bictzke
Ein Teil der auswärtigen Amateurboxer , die schon am

Fnnkturm am Tage vorher kämpsten, starteten schon 24 Stun-

Ma» torysnÄs ^ »» sllungs»

LLrokUsks UsaokrLektsn
onkiAisc » k cvL »isk !tisc » ciciirc « k
Es bedeuten: A --- Abenvmayl X --- Kinderkirche 1- --- Tausen.

Sonnabend , 2. Angnft 1941
U. L. Frauen : 28 Jeep.
Hemelingen : 28 Nolte.

Sonntag , 3. Angnst 1941
Bremen - Mitte:

Dom : s ) Dom:  18 Nahm . 12.38 0? i. Dom öers. Don¬
nerstag 16 D im Dom , DietsK . b) Nufbauschule
Hamburger Straße:  18 Dietfch, 18.38 D derselbe.

U. L. Frauen : 18 Wilken.
St . Martini : 18 Rcfer . 11 D.
St . Ansgarii , Ztitphenkavelle:  18 Bode.
St . Stephan ! : a> N l t - St e p h a n i : 18 Fischer, b) W i l-
. badi:  18 Arlt , ä . 11.15 X d« s. 12 D devs. o> Jm-

manncl:  18 Trcichel . 11.15 D.
St . Nemberti : 10 Schombnrg . 11 1.
Friedcnskirche : 18 Micßncr , 11 'S ders.
St . Michaelis : 18 Hackländer . 11 D. Dienstag 14.38 D
- (Doventorsdcich 4)>-

Lilthergcmeindc : a) Sommerstrabe:  18 Paulo . 11.38.D.

d> Lands Hüter Straße:  18 Bürger . 11 D.
Walle : 18 Klein . 11 X u. T . Mittw . 15.88 0? Pastorcnhs .).
Griipclingen : 18 Coorssen. 18.45 1' . 11.15 X.
OslebShauscn : 18 Schmidt . 11.88 X.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  11 Gerner -Venerle.

k> K r e u z k i r che : 18 Krämer . 11.15 T . e) Ho 8 en -
tor:  18 Gerner -Beuerle . 12.15 D.

St . .Jakobi : 18 Lange . 11.15 D.
Chriftuskirchc Woltmershausen : 18 Otte.
Diakonisscnhans : 18  Boche.
Dcntschc Secmannsmission : 28 Abendandacht.

Vremen - Henielingen:
Haftedt : 18 Krcse. 11.15 T ders.
DankeSkirche Ofterholz : 11.15 Reusche. 12.15 D ders.
Hemelingen : 18 Nolte . 12.38 D.
Arbergen : 18 Rieschcl. 11.38 D.

Bremen - Lcsum:
Lesnm : 18 Abert . 11.15 X u. D.
Vegesack: 18 Hammer (Konfirmandensaal ). 11 D.
Grob » : 18 Möller.
Anmnnd : 18 Otten . 11.15 X.
Blumenthal : a> Luth . Kirche:  18 v. Ancken. 11.38 T.

b> Reform . Kirche: 18  Dnit L . 11.15 X . Kapelle
Karge : 18 Löpmann . 11.15 X.

Bremer Landgcviet:
Oberncnland : 18 Reusche. 15 D. Mittwoch 28 Reusche.
Borgseld : 18 Mohrmann.
Wasscrhorst : 18 Henne. X.
Kirchhilchting: 18 Weisels.

den später mit bestem Erfolg im Fri °drichsh° in -Ring , D-r
Duisburger Halbschwergewichtler Baumann schlug Trautwem
nach Punkten . Diekmann (Hannover ) hatte es gegen Bietzke
leichter als gegen Nürnberg und wurde Punktsieger , ebenso
wie der Hamburger Federgewichtler Götzke, der über
nach Punkten erfolgreich war . Auswärtige Siege gab es noch
durch Freers (Magdeburg ) über Biek sowie Rlekhpss (Hamburg)
über Bogel im Mittelgewicht . .

400 kanufalirer am Start
2. Deutsche Kanu -Kriegsmelsterschast

Die 2, Deutschen Kriegsmeisterschaften der Kanufahrer am
2, und 3. August finden in glanzvollem Rahmen auf der
Brahe statt . Das Reichsfachamt hat die Titelkampfe nach
Drombeig vergeben, um dieser Stadt des befreiten Ostens
ihren Dank und Anerkennung zu entbieten für das treue
Ausharren , als es galt , das Deutschtum gegen den Polen-
terror zu verteidigen . , „ m

Das Meldeergebnis ist noch bester ausgefallen als im Vor¬
jahr . 488 Teilnehmer gehen an den Start , davon über 388 in
den Meisterschaftsrennen . Fast alle Sportbereiche sind ver¬
treten und zugleich kommt « n starkes Aufgebot aus dem
Generalgouvernement . Nachdem die vorjährigen Meiste^
schasten auf dem Starnberger See durch Unwetter und
schweres Master stark beeinflußt waren , wird es diesmal zu
aufschlußreichen Rückkämpfen und Ergebnissen kommen. Die
meisten Titelverteidiger sind sowohl aus der langen als auch
aus der kurzen Strecke gemeldet. , .

Im Einer -Kajak sind Meister Elgring (Duisburg ), Olympia¬
sieger Hradetzkh (Wien ) unv Neth (Berlin ) die aussichtsreichsten
Bewerber , im Zweier die Titelverteidiger Schulze-Stange , wah¬
rend im Faltboot Weltmeister Triebe (München), Seidel (Ber¬
lin ) und Rittsteiger (München) sowie im Zweier dieser Boots¬
klasse Horn -Javobitz ' (Berlin ) und die Brüder Käst (Mainz)
und für den Zweier -Kanadier die Wiener Proisl -Weinstabl als
erste Anwärter der Langstreckenrennen zu gelten haben.

Aus der kurzen 1888-Meter -Strecke sind im Kajak Hradetzkh,
Triebe , Elgring und Neth wieder die Hauptgegner , im Zweier
ist mit den gleichen Paaren wieder über 18 888 Meter zu
rechnen, und im Vierer sind Turngemeinde Post SB . Berlin
und KV. Berlin zu nennen . Bei den Frauen sind die Lipp-
städterinnsn Lshmkühler und Kropp als Titelverteidiger schwer
zu schlagen, nachdem beide kürzlich in Duisburg ihre gute
Form bewiesen.

Karl-kjcimmes-krinnerungspokal
Dem Andenken des Golf-Nationalspielers Karl Hammes,

der als Major der Luftwasse beim Polsnssldzug im Septem¬
ber 1939 den Heldentod starb , ist der sportlich wertvollste
Golswettbewerb gewidmet, der in diesem Jahre in Berlin ent¬
schieden wird . Um den Karl -Hammes -Erinnerungspokal be¬
werben sich am 2. und 3. August in Wannsee zahlreiche spiel¬
starke Amateure und Gvlslchrer in einem Zähtwettsprel über
die lange Strecke von 54 Löchern. Die Beteiligung aus dem
Reiche wird , wie sich bereits jetzt übersehen läßt , sehr gut sein.
Verteidiger des im vergangenen Jahre gestifteten Pokals ist
der in Berlin lebende Japaner K. Tani . Major Karl Ham¬
mes, dem der Pokal gewidmet ist, war eine der markantesten
Persönlichkeiten des deutschen Eolfsports . In verschiedenen
Länderkämpfen hat er sein großes Können bewiesen. Im
Weltkriegs bereits Flieger , wurde er später Opernsänger Als
Mitglied -der Berliner Staatsoper hatte er vor allem in der
Rolle des Figaro große Erfolge . Reichsmarschall Göring bewog
dann Karl Hammes , sich beim Aufbau der deutschen Luft¬
wasse zur Verfügung zu stellen, und begeistert wurde Ham¬
mes wieder Soldat . In seiner freien Zeit blieb er jedoch der
Liebe zum Golf treu , und noch 1939 zählte er zu unseren
besten Spielern.

lischtennis-Lreundschastsspiele
Flak Grohn — Focke-Wulf

Ein Freundschaftsspiel verlor die Flak Grohn , die mit Ersatz
antreten mußte , gegen Focke-Wuls mit 2:4, bei einem Satzver¬
hältnis von 13:12 für die Flaksoldaten . Nach der 2:7-Niederlage
von Flak Grohn am 17. Juli gegen AG. Weser reihte sich die¬
sem Treffen am 29. Juli ein 5:4-Erfolg der Flaksoldaten gegen
den gleichen Gegner an . Das Ergebnis spricht für die Härte
des Kampfes , da beide Mannschaften mit stärkster Ausstellung
antraten . Aus Anlaß des letzthin stattgesundsnen 75. Turniers
überreichte AG. Weser der Mannschaft Flak Grohn eine pracht¬
volle Hermann -Eöring -Büste und . brachte damit wieher einmal
die enge Verbundenheit zwischen Betriebssportgemeinschaft und
den Soldaten zum Ausdruck.

Kroatien FJFA .-Mitglied . Der Kroatische Fußiballvepband
hatte kürzlich ein Anjnchcn um Aufnahme in den Inter¬
nationalen Futzball-Verband (FIFA .) gestellt. Wie die Ge¬
schäftsstelle der FIFA . jetzt mitteilt , ist dem Antrag der
Kroaten stattgegeben und der kroatische Verband als Mitgil-iedanerkannt worden.

Um Ais vsleiebasport -kuübsllmsleisrrckstl
sm 8ormsbsn6 , r . Hugusk1?41,

Um 18 Utu m cksr örsmse Xsmpfbstm
Sustsv k. LsrAkz — luisspinflsrsi , kromsn

Asm t>!str Wslls sm tlsimservsg
17 Utu Ltlss -Wsrlls — l.Io^A
18.80 Utir K.-G. Wsesr — s/Vessrtlug

vskckuilinacliunssQ

Am Sonnabend , 2. August 1941,
wird die Stromzüfuhr im Ortstcil
Lesnm in der Zeit von 13 bis 19
Städtische Werke, Elektrlzitäiswerk,

Bremen.

Aus gegebener Veranlassung wirbdarauf Hingewiesen, das das Bedie¬
nen der Siele und Staue rm Be¬
reich des Bremischen Deichvcrban-
des am rechten Weserufer von Nn-
betugten verboten ist. . Kur dre Be-

. iienung der Bauwerke lind von
mir Wärter angestellt . Nur diese
sind berechtigt, Veränderungen
den Sicltore » und den Schilde,.
tafeln zum Wasserein - und -ablassen
vorzunehmen . Anlieger , die berech¬
tigte Beschwerden vorzubringen ha¬
ben, wallen sich an den Wärter oder
an den für die betreffende Feldmark
zuständigen Deichgcschworenen wen¬
de». In Zukunft wird icder nn-
nachsimtlich bestraft , der unbefugt
Bedienungen an Sielen und Stauen
vornimmt.

31. 7. 1941.
Bremischer Deichvcrband am rechten
Wcsernier . Der Dcichhauotmanu.

Gewerbetreibende '
Betrifft : Borübergcbciidc Schließung

oon Geschäften
Es wird darauf hingewiesen , daß

Gewerbetreibende ihr Geschäft nicht
ohne bcbördliche Genehmigung schlie¬
ßen dürfen . Nur in aanz besonders
gelagerten Fällen wird eine kurz¬
fristige Schließung gestattet werden
können . Ein entsprechender Antrag
ist an den Landrat zu richten.

Im Falle der Schließung eines
Geschäftes ohne Genehmigung ist zu¬
künftig mit polizeilichen Maßnah¬
men zu rechnen.

Osterholz -Schnrmbcck. 31. 7. 1941.Der Landrat.
gez. : Dr . Becker.

äul Solls 4 liocksn S!s « sltsis
e7 .-<!s !ii2iirsigsn

,is swck llbsii - rcksock VUUg
urick ro sifolgrslebl

SM Sonntsg , Äsn r . Luguei , iUr
ßlsusnßlrcksn

von 7 dir 1S Ukr . «ist
ksrgs

von 7 bis 7.80 Ukr u. 18 bis 16 llkr kür
8ekevsnswsAs, Mnnobsek , kggssIsAt,

SrunAork unA ßckŝsnburg
von8bis 8.20 vkr u.von1>bis 1».20 Ukr kür
ksucktonburg, plstjsnsvsrbd u. IKIpoßlvon 18.48 bis 1» vkr.
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Warne hiermit je¬
den, unwahre Ge¬
rüchte über mich
zu verbreiten.

Hilda Pickl.
Br .-Aumund,

Heinrich-Mcher-
Straße 5MZM

1 NIMM
Mit Matratze.

Brcmen -Grohn,
Bliiincnstraße 16
4slamm. Gasherd
mit Backofen. Zu
besichtigen Sonn¬
abend 8—18 Uhr
morgens . Grohn,
Horst-Wesscl-

44
Herrenfahrrad

zu verkaujen.
Br, -Auiiiund,

Adoli -Hitler-
Straße 119

V/ir sinA sm Lormtsg, Asm 8.,
rmA d/Iontsg, clsm 4. August,
mit sinsm groksn 7rsnspo :r
kkein.-dsly.zkrstriolilenu.1' u.2^ sjäki-.
rum Vsrlcsuf u. 7suscft bsi August Ksulmg.
tkeinrlck W , sss,  7 « !»1r!ngon. Kuk 871

LsnnabeneL

krisckell
8es!scds

ciec AsiM acle
in sSm »ii «i »en kisck-

gesckütien In 2rm . -
Vegesacll , Siuinen»
rk « ?, r ^uinunä , Srokrk

lesum unkt karge

k' gelmigrei ' igi ki iMM - gsn

W

^pJzssnt -Vriri-picntvng / övs
Stäsiksm Lctiwt>7SSisi' ?Äpis7,
mit ssiilictism Kcmtstisciiutr:
/ci lugsicknu7>

OiöDe „ 97 x 250 cm 5,00
Ovöl ) s 102 -i220 cm 5 . 25

1̂ 12 x 250 cm 5,10
122 x250Acm -»5 ^35

V

Statt Karten
Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Ver¬
mählung  danken wir herz¬
lich.

Bernhard Busch und Frau
Loni, geb. Feyock

Bremen -Lesum (Burgdamm)

Für die vielen Ausmersamkeiten
anläßlich unserer Vermählung
danken wir herzlichst.

Paul Scheffelu. Frau
Frieda, geb. Keuneke

Bremen -Begesack, Juli 1941

Brepren -Blumenthal

^ 3. August 1941

Kirchliche Nachrichten
Bund f. E. C. Landest . Gemeinschaft

Blumenthal : Sonntag , 28 Uhr,
Abendmahl . Pastor Löpmann.

Wegen Errkankung aus sofort oder
später eine

Hausgehilfinoder Frau
für die Morgenstunden . Angeb. unt.
2 5693 an die Gesch.-Stelle Bremen-
Begesack, Rvhrstratze 24.
» » « » » » « < » »
Eine ältere,
erfahrene Sttitze,

die d, Etagenhaus¬
halt selbständig

sührt , z, 1. Sept.
Frau Inhl,
Br, -Degesack,

Wescrftraße 98 I
Fernrul 927

» » » « « » » » » »

Beste 8 Woch. alteFerkel
Brunsen

Stendorf
Mehrere

Filtterschweinc.
Tarl Hanke.

Eggestedt

Verßuiik

Gesucht gegen Wohnung in Olden¬
burg (5 Zimm ., Badezimmer , Küche,
Keller und Bodenraum - Etagen¬
heizung ) eine ähnliche Wohnung in
Vegesack oder Blumenthal,
Angebote unter R 52 334 än die
SaschäftSst. der „Bremer Zeitung ' -

Tu vsrmistsn
Zimmer m. 2 Bett.
an jungen Herrn
zu vermieten.

Br .-Aumund.
Sonncnstraßc 9

Möbliert . Zimmer
an I od. 2 Herren.

Br .-Aumund,
Blumenstraße 24

bäistgssucks
lnche sür sofort
nettes , sauberes
möbliertes

Zimmer
in Br .-Bcgesack.
Angebots an

Strandlust,
Br .-Degesack

Lunips-
dsdsr

(gankcrtiere)
1 Paar 12 Mon . alt

belegt,
2 Paar 9 Mon . alt
2 Paar 5 Mon . alt

Karl Rausch,
B « cke dor ? ,
Heidstraße 47

Ihre Verlobung geben bekannt
Trete Frenzet

DiedriG 1l .hltzorn
Usfz. der Lustwaffe

Barschlüte

StattKarten  '
Ihre Vermählung geben bekannt

Ernst 5Xost
Ä ? ! arga 5) ^ ost

Bernau b, Berlin Bremen -Blumenthal
^ 2. August 1941

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

^Älartin O ^aths
Masch.-Maa -t der U-Bootswaffe

-Klärchen 5Xaths
geb. Stahmer

Bremen -Rönnebeck, den 2, August 1941

G

kllkllo-»Fen
Entflogen

2 Weiße Tauben
mit Hauben . Wie¬
derbringe ! erhält
Belohnung.

Kessenich,
Br .-Blumenthal,
Mühkcnstraße 53

Ihre Freunde
und Bekannten

suchen Ihre
Famillenanzelgcn

in der
Bremer Zeitung.

2n den Kämpfen im Osten ist unser lieber
zweiter Sohn, mein treuer Bruder, der
Wachtmeister(y . A.) in einem Art.-Regt.

Helmut Baath
Inhaber des E, K?. II, gefallen.

Er starb am 4. Juli 1941 den Soldaten¬
tod, so tapfer wie sein in Polen gefallener
Bruder,

l>ipl.-lng. Kurt Baath und Frau,
Marie-Luise, geb. Oeffner
Jutta Baath

Bremen-Vegesack



Uta hat ein Brüderchen bekommen!

In herzlicher Freude:

Jngeborg Meyer , geb. Meißner
Erich Meyer , Landgerichtsrat

Köln -Lindenthal , 1. August 19.41,
Ksrpcner Straße 2 I,

^z Z . Universitätsklinik Prost Naujoks ^

Bautzen

^Aollschule

Bernhard Scheele
Gertrud Scheele

geb . Müller

Vermählte
3. August  1 9 4 I

Bremen

Gröpclinger Heerstr . 234^

Mir erhielten die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber , einziger Sohn , Bruder und Enkel

Jürgen Dreyer
Leutnant in einem Infanterie -Regiment

im LI . Lebensjahre bei einem Spähtrupp-
unternehmen am 41 . Juli in treuer Pflicht¬
erfüllung gefallen ist.

In tiefer Trauer:

Georg Dreher und Frau,
Anna , geb . Schindler
Christa Dreher
Lore Dreher
Sophie Dreher Wwe.

Unser « liebe

Marie Homann

Ihre Vermählung geben bekannt

Bernhard Johann Albrecht
Paula Albrecht
geb . Krause , verw . Diem

Bremen , den 2 . August 1941,

^Moorstraße 48

Bremen , Kreuzstraße 11,

gebeten , vonEs wird
zusehen.

den 1. August 1941

Beileidsbesuchen ab-

gcb . Boden  st edt
V 8 . 1 . 92 g , 31 . 7. 41

ist infolge Verkettung mehrerer unglücklicher
Unistände bei einem Brand in ihrer Wohnung
unter entsetzlichen Qualen von uns gegangen.
Sie war nicht nur eine vorbildliche Mitar¬
beiterin , sondern auch wegen ihrer steten
Hilfsbereitschaft und Nächstenliebe unser aller
Freund.
Wir trauern um sie.

Betriebssührer u. Gefolgschaft der Firma
Otto Kiefert

Milch - und Jmbißhallen - Bcrkaussstände
Bremen , den 1. August 1941 , Auf der Brake 27
Etwaige Kranzspenden zur „ Pietät ' , Hum¬
boldtstraße 199 , erbeten.
Die Trauerfeicr findet statt am Dienstag,
5. August , um 19 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhoses.
Sondcrwagen der Straßenbahn zu der Trauer¬
seier um 9 Uhr Hauptbahnhos.

Am Sonntag ist wieder einer meiner

Mitarbeiter , der

alten

Lehrer i . N . , Herr

Iirk BoelAff Wem»»

Nach längerem schwerem
Leiden entschlief heute mor¬
gen unsere liebe , herzensgute
Mutter,meine liebe Schwie¬
germutter , Frau

verschieden . Er hat ein Alter von 75 Jahren

erreicht . Dreißig Jahre lang hat er mir treu

zur Seite gestanden und mit größter Ge¬

wissenhaftigkeit und Hingebung den Dienst

an der Jugend versehen und ist dann noch

sechs Jahre lang im Ruhestände mit der An¬

stalt verbunden geblieben.

Sein Andenken wird an der Anstalt immer

in Ehren gehalten werden.

u . Buurman

Jnstitutsvorstcher i . R.

MirlliaBMiWive.
geb . Heyden

im 89 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Friedrich Berndt

Erich Berndt und Frau,
Marie , geb . Wegcner

Bremen , den 31 . Juli I9U
Elisabethstratze 54 g,

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge -Be -Jn ., Eermaniastr . 58:
frdl . zugedachte Kranzspen¬
den nach dort erbeten.

Die Trauerseier findet am
Montag , um 9 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

^Jh re ' V ermählung geben bekannt^

Fn 'eckn 'c'/r

Arrec/a
steb . t/kammersfttmtftt

Bremen , 2. August 1841
Am Deich 21

Peter Dickes
Martha Dickes

geb . Bücher

Vermählt«

Bremen , den 2 . August 1941,
Schule beim Ohlenhos

A/silsrs
sismilisn-

snrsigsn
sistis such

Ssils Z

Heute früh hat mein geliebter , herzensguter
Mann , unser lieber, : gütjgcr ' Vater und Schwie¬
gervater , unser lieber Opa

Johann Prüser
Unser

Zerr

treuer und lieber Mitarbeiter,
Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute
mein lieber Mann , unser guter , treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Onkel , der

längerem Leiden,
für immer seine

im 66 . Lebensjahre nach
aber dennoch unerwartet,
lieben Augen geschlossen.
In tiesem Leid:

Sophie Prüser , geb . Engelmann
Lina Witgcn , geb . Prüser
Karl Witgen
Ingrid Witgcn
Max Koch und Frau
Marianne Koch

Bremen , Kiel , den 31 . Juli 1U41
Elsasser Straße 52
Bitte keine Besuche.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdiguugs-
Jnstitut von Heinrich Bock , Albrcchtstraße 34;
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfcier findet am Montag , 4 . August,
um 11 Uhr , in der Kapelle des Ricnsberger
Friedhoses statt.

WM

Wilhelm Methiichter

und

ist uns durch den Tod entrissen.

Sein starkes Gemeinschaftsgefühl

seine Tüchtigkeit im Beruf sichern ihm

bei uns ein immer treues Gedenken!

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Carl Satz

Glasermeister

Alex Lenderoth
im 92 . Lebensjahre.

. In tiefer Trauer:
Martha Lenderoth , geb . Ballmann
Elisabeth Lenderoth
Wachtmeister Karl Lenderoth , z. Z . im Felde,
und Frau , Annemarie , geb . Mangels
Leutnant Heinz Ellerbeck , z. Z . im Felde,
und Frau , Margot , geb . Lenderoth
Heinz Ludewig
und Angehörige.
Bremen , den 31 . Juli 1941
Häfen 98.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut Bock,
Albrcchtstraße ; zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeicr findet am Montag , 4 . August,
9 Uhr , im Krematorium statt.

Am Donnerstag entschlief
nach langer schwerer Krank¬
heit unser von allen Seiten
hochgeschätzter früherer

Obermeister

Alex Leildmlh
Sein Leben und Wirken galt
dem Berufsstand und seinen
Kollegen . Er wird für uns
ein Vorbild bleiben!

Die Trauerseier findet am
Montag um 9 Uhr im Kre¬
matorium statt.

Glaser -Innung Bremen

Heute,  19 Uhr:
Sonntag , 3. August,

nachm. 14.30 Uhr und
abends 19 Uhr

Montag , 4. August,
19 Uhr
(Erschloss . Vorstellung f. d . ^
A . G . Weser)

von
E Dienstag , 8. August,
» und weiter  täglich
X 19 — 22 Uhr

A Sonntag , 10. August,
X nachmittags 14 .30 und

A abends 19 Uhr
X In der glanzvollen Original
X Ausstattung des Berliner
A Mctropol -Thcaters:

So billig
und besonders

so erfolgreich
ist die
BZ .- Kleinanzeige

für Stellengesuche
und Angebote,

An - und Verkäufe,
Mietgcsuche,

Vermietungen,
Verloren,

Gesunden usw .,
daß alle überrascht
sind . Lassen Sie
sich auch über¬

raschen!

M

Die
-aetec Abirre

von Heinz Hentschke.
Musik v . Ludwig Schmidseder

Barverkauf:
x wochentags
E v.lOUHr durchgehend b.19.30
« sonntags
^ v.10.30Uhr durchgeh ö.b.19.30
x montags
» v. 10-13.30 Uhr ' u. 17-19.30

^l .r

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger
nahm « bei dem Heldentode unseres
Sohnes

Teil¬
lieben

Karl-Heinz
danken wir herzlichst.

Familie Karl Elauerds
Krcuzstraße 41

Neichsbund der Gehörlosen
Deutschlands e. V,
Ortsbund Bremen.

Am 39 . Juli verstarb nach
längerer . Krankheit unser I
langjähriges , treues Mitgliei I

Wilhelm RM
im 82 . Lebensjahre.

Ehre seinem Andenkcnl

Die Beerdigung findet heute.
19 Uhr , auf dem Osterholzer I
Friedhof statt.

Der Ortsbundcslciter.

Sonntag , 3. August,
nachm. 14.30 Uhr und
abends 19 Uhr

Sonntag , 19. August,
nachm. 14.39 Uhr und
abends 19 Uhr

Sie

actec beirre

-
kkgkMM
UmliLtig m . Xupurs , uu8 Werk¬

stoff , in bluu , gslb , rot , grün

Wsdrsnct cisr östrisbstsrisn
clsr Ssststätts lüsrs 7ivo !i
stalte ick msins iismslmgsr
Sproestskunelsn vom Montag,
«kein 4. Lugusl , un«i dlontng,
«ksm 11. Lugusi 1941, !m So-
diiuris klar Veto lernn Icon ksrrs,
Angsng tsngsnskr . 25-2/ , ob.
Pool vslonri , 4t « Kim,

kscsttssnwslr unct stloksr

All

S « ,el,8tr » bUe »,v , rm « rmcisr
' u. Mnciv/Slle

vlsls Sorisn « m l.sgsr
Vurekrekrsldsbllctzsr
Vurckscbrsids -SucklOtisungsn

VLE1 8c « LV . tangonstt . ro

- -

: .«  rskvre . Kc« » o-  —
: sn »nnoi -S7ir. r» ^
: «ruk L2S2S —

— ou «cnsr »kno srokkNk, —

MOOMIOIlllMIOMOl !-

8— 19 em breiterNklMslM
Bildgröße 93X199
Millimeter , zukau¬
fen gesucht
Angeb . u . Z 9759

tl . >. vt » d « N» utmannrmINUsn >-» mr > ;

!c«4v!PIkt«4v

r̂ sMUe
Lckrott
kltMpikl

LUyummi
Priel ! L Wessel

ttsck ».
Scewcnjestraße 77

Teleion 8 12 91

^ suis . 8onnsvSrs6,
1- .L0- 21.4S UbcO

krstsuttUkrung

!.us1spisl von 8.
In 6sf ^ suptrolls:

kNssbsllk Vskilbskr
Sormlag , 1S—1S.L0 0 !ir O

r

l.U8tspisk Mit dkltisilc
von kolsnci Sotisokt

Sonnlsg. 1-.ro—ri .45 Uliro
Ireu , KeLKig

XsbsreNliouto sb 19 Ukr unek

morgen sb 1L Udr
mit cism groüsn progrsmm

u . s.
Lrivsn u . Llico . . . tiumor im ^ subsrltick
iiilcio / Uvorr u . Sim ciis lttstigonXssiesciouts
kAsrtks sutclorkiorrt cils vislssiligs Isnrorin
Ksinkolcl Koinolct . ci . jscdonclskiisinIsnctSt

Kspolls kruno kucko unck roins Solisten

ösr interessiert ctio krsu . . . .
ctsaa rps -rsm , ,v/ !s sis immse i! t . gibt sis „ S .-2 ." -
nisiasoroigsa auf , ctis billig Liact uoct gross
Wl :kuog vsbaa!

^um ^ inmocliSr»

LtsIlsncrrlFsdots

evtl.

Wir suäzen für sofort
1 Eläserspüler
nur für die Abendstunden

1 Stnndenhilfe
nur sür die Morgenstunden.

Nemmers Altdeutsche Bierstuben
Pelzerstraße 15 — 19

evtl.

Wir stellen ein

V/9 .8oli - u . -̂ uiwÄ8c : lift 'LM6n
für Stunden , halbe und ganz « Tag«

Lelis -Siblstilfsii u . öolinnsn
zu melden:

Atlas - Werke,  Arbeiter -Abteilung

Waschanstalt

sucht stadtkundigen , zuverlässigen

l^ alik - sl-

Angebote unter V 9271.

mii vime u.

Vsrksuk im 3 . Hvet4 , Lportsdlvilung

Loliclsl ' Xl'Lftfskl 'Si'
sucht Per sofort Stellung , Führer¬
schein 1, 2 und S.
Angebote unter A 8779 beim Verl.

Geeignete Persönlichkeit als

Xas8 >ei ' 6i'

gesucht . Evtl . Peus . Beamter.

Ll 'AUSl ' äc. I- ls ^ S
Bremen , Börscnhos II

l,elifm3cieksn

zur gründlichen Erlernung der
Feinwäschcrei n . Plälterci gesucht.

Fein Wäscherei König
Birkenstraße 44

2 / ^ bs 'lisl ' icmsn

gesucht iür Flaschenabsüllen , Et!
keUiercn uftv.

Kühne - Wartenverg  .
Alter Wall 128 j

Tüchtiger zuverlässiger verhei¬
rateter  Arbeiter zugleich als
Platzausschcr gegen

freie Wohnung
G . Schmidt L Eo ., Langenstr . Il7

Eisengroßhaiidlung

Lolukecs k̂ i- au

zum Serviere » u . . Geschirrspülen
ca . 2 Stunden täglich.

Engelhardt L Förster
TortiiUenftr. 25/27. Tcl. 5 18 93

krauen u. Mücken
für ganze oder halbe Tage.

Dampswäschcrei

Hermann Schless,
Wolimcrshauscr Straße 499

ükiiWiMsl'iiu
!ür morgens 2 bis

Tlunde » gesucht.
Angeb . u . H 9833

Lest die
Bremer Jeitung

tu i t , Einsatz.
Angeboie unter K 8785 b . Verleg.

ist clisss ^ nreigs . Sie soll Lls ssiriristii sn clis
02 -ItIoinanroigo,

ciis Sie klir ctis Sonnlsgssusgsbs börlsllsti wolltest

slnel übsrrssckonci billig unel so erkolgrsicl,
Isrson Sie » iek llborra » eksn!

Am 39 . Juli Nähe
Ostcrücich.

brauner
Kinderschuh

verloren . Abzugeb.
Möhnclvcg 3

(Haltestelle L-iadrr
^tratze , Linie 2)

Am 39 . 7 . nachm.
a . d . W . Lübecker
Str . , V . d . Steint .,
A . schivarz . Meer,
Hulsberg 1 Aqua¬

marin - Armband.
Abz . geg . Belohn.
Lübeckerstr . 19 pt.

ML
Ehepaar m . Kind,
t Jahr alt , sucht
ab 19 . 8 . bis etwa
29 . 9. 41llMAllllM
init Küchenbcnutz.
Angeb . u . T 2889

Kanadier
m . Segel n . Pers

Bremen -Burg,
Siedkümpe 19

A . d . Wege z. Arb.
v . Gertrudenstr b.
Duckwitzstraße ein
Hcrr .- Rcgenmant.

verloren . Abzugeb.
gegen Belohnung
Gcrtrudcnstraße 2

Möbliert . Zimmer
Kantstraße 68

Biete:
abgeschloss . Etage.
2 Zimm . u . Küche,

RM.
suche dasselbe bis
69 NM.
Angeb . u . Z 5709

krstssksll

Heute 19 .39 Uhr:
Gcldpreisskat.

Müller,
Vegesackcrstr . 43/45

Lsrl p . Vrotke

liermsrltl
Deutsche

-chäscrhunde,
3 u . 8 Monate alt.
aus Sieger - und

Leistungszucht
stamineud , zu ver¬
kaufen.

St .över,  ^
Oldenburg i . O .,
Hauptstraße 19,

Ruf : 4152

l-KIÄKMIW
Ueberttioipen,
M o n t e q:

Nachlabiechitt.
Ehr . Brauer,

beeid . Versteigerer

Srielmsike

ZsikkWM
Ankaus — Berlaui

L . üeinsLLo.
Fedelhörca 1.

keknumriige
Wohng .-Nachw
Möhcllagerung

^Vilkslm
lrossbkock

Breitcnweg

Parkett
schleift maschinüll
(tz. A . PaPenhflUttN
Gr .Iohcmnisst .l69

Ruf : 5 8085
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Nordsee-HZ.
Der Aufmarsch der 7>

lerdsee in Groningen,-
« der Hitler -Jugend
am (NIL ) der Niede
,i, nnvergeßliches Erl«
H waren unsere Jung«
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herbei, um die Marschk
den ostfriesischenBanne
antritt des Delmenhor,
Fansarenzuges durch r
ßen. Den Auftakt bild«
Grate Markt, auf der
stormer van Eeelkerken
zu den Jungen spräche
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land" und war der § p
der Hitler-Jugend über
dts Gebietes Nordsee, Hl

Rahmen der Feierst!
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Es wird
»Sonnabend . .
' Tonntag . . .

Vulttorsa



1. Beilage zu Nr . 212 Bremer Zeitung
Nach längerem
Lerden entschlief
gen unsere liebe, l,er- °
Mutter,mein « liebe
germutter , Frau

RinmBmdiN,,
S-b. Hehden

im 8V. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Friedrich Berndt
Erich Berndt und -r»
Marie , geb. Wegen^

Bremen , den 31.

Elisabethstratze 54 ^ ' » 0
Die Aufbahrung eiln,«.- .
G°Ä °-Jn . EeL °L - '«
srdl . zugedachte Kramiv,?
den nach dort erbet« , ^
Die Traucrleier findet .
Montag , um 8 Uhr in
Kapelle des Waller
Hofes statt . Ed,

Am Donnerstag entfchU
nach langer schwerer K« n.
l̂ it unser von allen Zeb/n
hochgeschätzter srüherex "

Obermeister

Alex LendkkH
Kollegen . Er wird str um
ein Vorbild bleiben.
Die Trauerfeier findet
Montag um 8 Uhr im K,"
matvrium statt.

Glaser-Innung Brem«,

Neichsbundder Gehörlos,,
Deutschlandse. V,
Ortsbund Bremen.

Neichsbundder Gehörlos,

Am 38. Juli verstarb net
längerer Krankheit uns,!
langjähriges , treues MitMlWilhelmM
im 82, Lebensjahre.
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Sonnabend, den 2. August 1941

Kroßfeuer in der Valinliofstraße
Zwei Hausangestellte in den Flammen umgekommen — Vrandursache unbekannt

Ein Großfeuer, dessen Ursache wohl kaum mehr zu
klären sein wird, brach in der Nacht zum Donnerstag
in der „Königin - Bar"  in der Vahnhosstraßeaus.
Zwei weibliche Hausangestellte fanden dabei den
Flammentod. Der Gaststättenbetrieb wurde vom Feuer
vollständig vernichtet.

Als kurz nach Eintritt der Polizeistunde, das heißt
nach 12 Uhr, .der letzte Gast das Lokal verlassen hatte,
begab sich der Wirt wie üblich in die unter dem Hoch¬
parterre gelegenen Räume zur Kassenabrechnungmit
seinen Angestellten. Kurz vor 2 Uhr vernahm er ein
die Musik des angestellten Rundfunkgerätes übertönen¬
des Knrstergeräufchdas sich verstärkte, als der Apparat
abgestellt wurde. Als man in die im Hochparterre ge¬
legenen Räume eilte, stand bereits der ganze Bar-
Raum in hellen Flammen. Die um 2.01 Uhr alar¬
mierte Feuerlöschpolizeiwar schnellstens zur Stelle und
nahm den Kampf gegen das wütende Element mit
zwei O-Rohren auf. Das Feuer war bald in der
Gewalt der Feuerlöschpolizei, aber während die
Löscharbeitennoch im Gange waren und die darüber
befindlichenbeiden Stockwerke untersuchtwurden, stellte
es sich heraus, daß sich das Feuer durch einen von
der Bar zum Dachgeschoß führenden Luftschachtnach
oben gefressen hatte und der Dachstuhl ebenfalls in
hellen Flammen stand.

Sofort wurde der Alarm „Großfeuer" gegeben, auf den
die entsprechendenEinheiten in Gestalt von zwei schwe¬
ren Löschzügen nachrückten, die später noch durch zwei

weitere schwere Löschzüge, die jedoch nicht mehr zum Ein¬
satz gelangten, verstärkt wurden. Branddirektor Oberst¬
leutnant Skrzeczka,  der mit mehreren Offizieren
ebenfalls am Brandort erschien, übernahm jetzt selbst
das Kommando. Das Großfeuerwurde mit 10 L-Rohren
umfassendangegriffen,,von allen Seiten eingekreistund
gelöscht.

Bei den vom Herdentorsteimvegaus durchgeführten
Ausräumungsarbeiten fand man im Dachgeschoß an der
zu Wohnräumen führenden verschlossenen Tür die ver¬
lohnen Leichen zweier weiblicher Hausangestellten.
Wie die IriminalpolizeilicheUntersuchungergab, hatten
die beiden Verunglückten, als sie durch das bereits im
Dachgeschoß wütende Feuer geweckt wurden, den Weg
znm Vordertreppenhaus bereits durch Rauch und Flam¬
men versperrt gefunden. Da der Feuerlöschpolizeidie
Anwesenheitder Angestelltenim Dachgeschoß unbekannt
gebliebenwar, kam, als die Tür zum Ausgang am Her-
dentorsteinwegerbrochenwurde, wohin sich die beiden
geflüchtet hatten, bereits jede Hilfe bei dem rasenden
Wüten des entfesseltenElements zu spät.

Das Feuer war um 3.46 Uhr gelöscht, um 8.1S Uhr
kehrten die letzten Löscheinheitenzurück, während eine
Brandwachenoch bis 11 Uhr vormittags an der Brand¬
stelle verblieb. Da, als das Feuer entdeckt wurde, alles
bereits in Flammen stand, wird die Entstehungsursache
des schweren Unglücks kaum mehr zu ermitteln sein, wie
auch die durchgeführtenVernehmungen in dieser Hin¬
sicht keine Aufklärung ergaben. /

'MO

Luropa erwacht!
Bremen,  2 . August

Das eine steht fest: niemals waren die Deutschenein
Volk ohne Seele. Vielleicht hatten wir zeitweisezuviel
Seele, denn nicht umsonst nannten uns vergangene Zei¬
ten das „Volk der Dichter und Denker". Es lag darin
ebensoviel Spott wie widerstrebendeAnerkennung. Das
schadete nichts. Große geistige Leistungen sprachen für
uns. Erfüllt und durchdrungenvom Geist und den Jheen
unserer großen Denker und Dichter vollbrachten deutsche
Soldaten auf den SchlachtfeldernEuropas Wunder an
Tapferkeit. Heute ist das nicht anders. Ja heute, da ein
großer Führer die Männer der deutschen Wehrmachtun¬
ter der Fahne der nationalsozialistischenIdee um sich
geschart hat, steht Europa hinter ihm und dem großdeut¬
schen Reich. Es haben sich die Zeiten gewaltig gewandelt.
Europa drohte von dunklen Mächten entseelt zu werden.
Entsetzt erkennen das unsere Soldaten im Blut und
Grauenbolschewistischen Unterganges. Sie treffen auf
ein Volk ohne Seele. Der Eingriff muß furchtbar ge¬
wesen sein, als man den russischen Völkern die Seele mit
brutaler Gewalt marterte und tötete.

Glückliches Deutschland und glücklichesEuropa, die
davon bewahrt blieben! Furchtbare Erkenntnissewerfen
altgewordenesdemokratischesDenken über den Haufen.
Deutsche Soldaten ringen den seelenlosen bolschewistischen
Götzen nieder. Sie sterben und bluten für ein neues
Europa, für uns in der Heimat, für unsere Kinder.

Große Opfer werden gebracht. Was ist dagegen dein
Geldopfer? Darum gib reichlich bei der S. Hanssamm -
lung  des Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote
Kreuz am kommendenSonntag ! Gib nicht nur für dich,
sondern denke dabei an deinen Angehörigenoder Bekann¬
ten, der jetzt als Soldat im schwersten Einsatz steht. Gib
im Erdenken an ihn das Doppelte der
Spende , die du sonst zeichnen würdest.  Denn
wie gering wiegt auch unsere größte Geldspendegegen¬
über dem täglichen Einsatz von Blut und Leben, den
unsere Männer zur Sicherungunserer Zukunft leisten!

Nord see- HZ. in den Niederlanden
Der Aufmarschder 700 Hitler-Jungen des Gebietes

Nordsee in Groningen, die erst« gemeinsameVeranstal¬
tung der Hitler-Jugend Groningens mit dem Jeugd-
strom (N2S .) der Niederlande, wird allen Teilnehmern
ein unvergeßliches Erlebnis bleiben. Stolz und glück¬
lich waren unsere Jungen , daß sie diese Tage miterleben
dursten. Schon auf dem Wege vom Bahnhof zu den
Quartieren strömten von allen Seiten die Einheimischen
herbei, um die Marschkolonne, die im wesentlichenvon
den ostfriesischen Bannen gestellt wurde und unter Vor-
antritt des Delmenhorster Mnsikzugesund Oldenbürger
Fanfarenznges durch die Stadt marschierte, zu begrü¬
ßen. Den Auftakt bildete eine Großkundgebungauf dem
Grote Markt, auf dem Kreisinspektenr Jahr , Hoofd-
stormervan Eeelkerken und Oberdienstleiter Pg. Schmidt
zu den Jungen sprachen. Ein Kameradschaftsabendver¬
einte die Führerschaftvon der Hitler-Jugend und N2S.
Der folgendeTag begann mit einer Morgenfeier in der
Stadtschanburg, dem Theater Groningens. Die Ausge¬
staltung stand unter dem Motto „Deutschland— Vater¬
land" und war der Spielschar des Standortes Bremen
der Hitler-Jugend übertragen worden. Der K.-Führer
des Gebietes Nordsee, Hanptbannführer Finkentey, sprach
im Rahmen der Feierstunde über Bedeutung und Auf¬
gaben, die der Jugend gestellt sind. Allen Teilnehmern
gab die Feierstunde eine Vorstellung von der Kraft
nationalsozialistischerFeiergestaltung. Ein Platzkonzert
beendete die Reihe der Veranstaltungen. Mit einem
unvergeßlichenErlebnis im Herzen wurde die Fahrt
in die Heimat angetreten.

Tankansweiskartenund MineralölbezugscheineSerie X
ungültig. Amtlich wird bekanntgegeben: Die Tankans-
werskarterrund MineralölbezugfcheineSerie X haben
mit Ablauf des 31. Juli  ihre Gültigkeit ver¬
loren. Ab 1. August darf daher Vergaserkraftstoffund
Motorenpetroleum/Traktorenkraftstofsnur noch gegen
Tankansweiskarten mit dem Aufdruck„nur gültig für
Monat August 1941" und Dieselkraftstoffnur noch gegen
Tankansweiskarten der Serie X abgegeben werden.
Außerdem sind nur noch MineralAbezugscheineder SerieX
zu beliefern.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend . . . . . . . . . 21 .3V Uhr
bis Sonntag . . . . . . . . . . 5,15 kkhr

kr bliebe lieber in der Hast . . .
Z. und S. stehen unter der Anklage des schweren

Diebstahls  vor dem Bremer Strafrichter. Bei Z.
liegt die Sache klar und einfach. Er ist geständig, durch
ein offenes Fenster in eine Prrvatwohnuna eingestiegen
zu sein und dort ein Damenkostümentwendet zu haben.
Das ist Diebstahl, und da Z. bereits öfters bestraft
worden ist, „schwererDiebstahl im wiederholten Rllck-
fall". Milder liegt die zweite Straftat , die ihm vor¬
geworfen wird. Er wohnt mit seinem Vater auf dem¬
selben Flur und geht bei ihm, wie es sich zwischen
Vater und Sohn gehört, aus und ein. Auch daß der
Sohn gelegentlich einen Anzug des Vaters trägt , da¬
gegen hat dieser nichts einzuwenden. Der Sohn gab
ihn ja immer ordnungsmäßig zurück. Bis er eines
Tages auf den verwerflichen Gedankenkam, den Anzug
zu verkaufen. Das Gericht glaubt ihm, daß er ihn
nicht schon mit der Absichtan sich nahm, ihn zu ver¬
äußern, sondern darauf erst hinterher verfiel, als sich
gerade eine Gelegenheit dazu Lot. Also, sagt der Rich¬
ter, ist in diesem Fall nicht Diebstahl, sondern nur
Unterschlagunganzunehmen. Das Urteil lautet gemäß
dem Antrag des Staatsanwaltes wegen schweren Dieb¬
stahls im wiederholten Rückfall und wegen Unter¬
schlagung in je einem Fall auf ein Jahr und 6 Monate
Gefängnis. Die Untersuchungshaft wird angerechnet.
Damit hat Z. seine Strafe weg.

Inwieweit sein Mitangeklagter S . auch mitschuldig
ist, kann bisher nicht festgestellt werden; es müssen noch
weitere Erhebungen stattfinden. Das Verführen gegen
S. wird deshalb abgetrennt und der Haftbefehl gegen
ihn, da keine Verdunkelungsgefahrmehr vorliegt, auf¬
gehoben. Hier aber erlebt das Gericht eine Aeber-
raschung: S. will gar nicht aus der Haft entlassenwer¬
den. „Ich bleibe lieber hier", erklärte er. Der Richter
indessen ist anderer Ansicht. „Sie sollen arbeiten" be¬
deutet er dem Angeklagten und unterschreibt die Haft¬
entlassungsakte. So erhielt einer die Freiheit wieder,
der gar keinen Anspruchdarauf machte.

Kriegsgefangener entflohen
Von seiner Arbeitsstelle in Sandbostel (Kreis Bro-

mervörde) ist der am 2. März 1903 geborene serbische
Kriegsgefangene Dobrivoje Vulovic, Kriegsgefangenen-
Nummer 102 380/XS, entflohen. Der Kriegsgefangene
war vermutlich mit Uniform bekleidet. Die Fluchtrich¬
tung ist wahrscheinlichHamburg oder Bremen. Die
Bevölkerung wird um Unterstützungbei Wiederergrei-
fnng des Kriegsgefangenengebeten. Meldungen sind an
die nächste Polizeidienststellezu richten.

Sonderurlaub für Erntehelfer. „Die deutsche Justiz"
veröffentlicht eine Vörordnung, nach welcher Beamten,
Angestelltenund Arbeitern im Jahre 1941 auf Antrag
ein Sonderurlaub unter Fortgewährung der
Bezüge  bis zur Dauer von zwei Wochen gewährt
werden kann, wenn sie körperlichgeeignet sind, in der
Ernte mitzuarbeiten. Der Urlaub wird auf den Er¬
holungsurlaub für die Zeit nicht angerechnet, für die
eine Bescheinigungdes zuständigen Ortsbauernführers
über geleistete Erntehilfe vorgelegt wird. Die Vor¬
aussetzungfür die Gewährung dieses Urlaubs ist, daß
Dienst- und Personalverhältnisse seine Bewilligung
gestatten.

I Zum Ortsnamen „ Hemelingen"
Wie uns zahlreiche Zuschriften zeigen, sind die bei¬

den zu obigem Thema in der BZ . veröffentlichten Ar-
titel nicht nur im Bremer Südosten mit Interesse ver¬
folgt worden . Wir geben heute der Stellungnahme
eines Fachmannes , des Direktors des bremischen Staats¬
archivs , Raum:

Die in der „Bremer Zeitung" vom 31. Juli 1941 ent¬
haltenen Ausführungen über die ursprüngliche Form
des Ortsnamens Hemelingenberuhen in einem Punkte
auf einem Irrtum : nicht „Hemeln" oder „Hemelen"
oder „Hämeln" hat der Ort in ältester Zeit geheißen,
sondern „Hemelinge" oder „Hemelingen". Man darf,
wenn man einen Namen erklären will, nämlich nicht
nur auf Zeugnisse der sogenannten Aktenzeit zurück¬
gehen, sondern muß vor allem auch etwa vorhandene
mittelalterliche Urkundenzur Deutung heranziehen. Im
vorliegenden Falle befindet sich in ihnen nun nicht
etwa eine- Form wie „Hemeln", sondern es heißt im¬
mer „Hemelingen" oder ähnlich. So ist 1382 in der
durch Erzbischof Albert von Bremen ausgestellten Stif-
tungs- und Einrichtnngsurkundefür den seinerzeitigen
Johannisaltar in der Martinikirche in Bremen von
bestimmtem, dem Altar zugewiesenenLand „in vills
Uswslingd" die Rede, das von einem gewissenJohan¬
nes Stedingk angebaut wurde. Wir können aber noch
weiter zurückgehen und eine ganze Reihe weiterer Be¬
lege für den Namen Hemelingen finden. Das älteste
in Bremen vorhandene Dokument mit diesem Namen
ist eine Ratsurkunde aus dem Jahre 1328. Nach ihr
verkauften die Bremer Bürger Johann , Arnold und
Albert Bull an den DompropstOtto ckuos mavsos tsrrs,
ckietos bovs, sitos in Hemelinge, also 2 Hufen Land,
die den Namen „Hove" oder „Hufe" vielleicht sogar als
nähere Flurbezeichnung geführt haben.

Schließlich ist auch der in Bremen damals vorhandene
Familienname „Hemeling" ein Zeugnis dafür, daß die¬
ser Form des alten Namens der Vorrang vor „Hemeln"
gebührt. Die Familiennamen wurden bei uns im all¬
gemeinen im 13. Jahrhundert angenommen in diesem
Falle als einfacheHerkunftsbezeichnung. Man nannte
in der großen Stadt den ersten Träger des Namens
einfach nach dem Ort , aus dem er gekommen war ; die¬
ser Ort muß also „Hemeling" oder „Hemelingen" ge¬
heißen haben. Der berühmtesteTräger des Namens ist
der Bürgermeister Johann Hemeling in der Zeit um
und nach 1409, ein Mann , der uns geschichtlich als eifrig¬
ster Förderer der damals in Bremen lebendigen lln-
abhängigkeitsbestrebungengegenüber dem Landesherrn
bekannt ist. Sein Name ist mit dem Bau des Rat¬
hauses, der Errichtung des Rolands und der Fortfüh¬
rung der ältesten Bremer Stadtchronik, der von Rynes-
berch und Schene, aufs engste verknüpft; »r war wohl
auch derjenige, der aste kaiserliche Privilegien für Bre¬
men fälschte oder fälschen ließ, um dadurch bestimmte
Rechte und Freiheiten der Stadt und ihres Rats gegen¬
über dem erzbischöflichenStadtherrn zu unterbauen
und zu beweisen.

Die urkundlichenoder gleichzuachtendenBeweise be¬
kräftigen also eindeutig die Richtigkeit unserer Ansicht,
daß „Hemelingen" die alte Form unseres Ortsnamens
sein muß. Aber selbst wenn sie fehlten, können einfache
sprachliche Ueberlegungenzu gleichemErgebnis führen.
Denn „Hemelingen" ist der vollere Name, während
„Hemeln" einfachund mundartlich daraus im schnellen
Sprechen zusammengezogenist. Es kann also nicht so
sein, wie in der obenerwähnten Auslassung angenom¬
men wurde, daß „landfremde Schreiber den plattdeut¬

schen Namen zu verhochdeutschen versuchtenoder ihn so
aufschrieben, wie sie ihn verstanden bzw. mißverstanden
hatten". Wie nach allem nunmehr klar sein dürfte, ist
der Vorgang gerade umgekehrt gewesen.

Was bedeutet aber der Name „Hemelingen"? D:e
Endung —ingen ist ein alter Wemfall der Mehrzahl,
wobei das —ing die Zugehörigkeit oder Abkunft von
einem Manne des Namens bedeutet, der im Wortstamm
genannt ist. Der Sinn der Bezeichnungwürde der sein,
daß wir es hier mit einer Sippensiedlnng zu tun haben,
die von einem Manne namens Hemel angelegt wurde
oder der ihr in der Zeit der Gründung vorstand. Wir
kommendemnachauf eine regelrechteOrtsbezeichnung:
„zu den Häusern (oder so ähnlich) des Hemel" hinaus.
Dieses „Hemel" ist wiederum ein durch Ableitung erwei¬
tertes Wort : —el ist dabei eine Verkleinerungs- oder
Koseform, wie sie bei Personennamen häufig auftreten.
Das „Hem—" endlich ist der erste Bestandteil eines
ursprünglich zweigliedrigen Personennamens, so wie
wir diese in den germanischenSprachen gewöhnlichfin¬
den: hier eine Kurzform zu einem mit „hem", hoch¬
deutsch „heim" gebildeten zweigliedrigen Namen wie
etwa Heimbold, Heimwart, vielleicht auch Heimlich
oder, unter Ungleichung des m an das r , Heinrich.
„Hem" würde also dem hochdeutschen„heim" entsprechen,
was im alten Gotischen„haims", im Altsächsischen, der
Vorstufe unseres Niederdeutschen, „hem" lautet . Ein
Mann eines solchen Namens, der verkürzt und in der
Gebrauchsform dann „Hemo" oder „Hemel" gelautet
haben wird, hatte also in alter Zeit den Ort für seine
Sippe oder die ihm Zugehörigen gegründet, die sich
nach ihm dann die, „Hemelinge" genannt haben. Bald
heißt auch ihre ganze Siedlung so: „zu den Hemelingen'
war der Ort , wo diese Hemelinae wohnten.

' Or. llrieckricb krüssr
»sslsri«

Wiedersehen nach 30 Jahren . Eine große Freuds
wurde dieser Tage einem Einwohner unseres Ortsteils
zuteil. Sein Bruder, den er seit 30 Jahren nicht zu
Gesicht bekommenhatte, stellte sich unverhofft bei ihm
ein und konnte sich erst nach einiger Zeit dem Bruder
zu erkennen geben. Daß dif Freude auf beiden Seiten
groß war, kann man sich denken.

Ksmslingsn
Das 25jährige Arbeitsjubiläum konnte am 1. August

der Monteur Hermann Knies (Bollen ) bei der Firma
Cordes L Sluiter begehen.

Ein Wort ging i« Erfüllung. Heute vor fünf Jahren
fand hier der große Kreisverbandstag des NS.-Reichs-
krkegerbundesstatt. Damals sprachu. a. auch der Landes-
fllhrer des Bundes, Generalleutnant a. D. Fritsch zu den
Kameraden. Er sagte damals wörtlich: Alte Soldaten
danken nicht durch das Wort, sonderndurch die Tat . Sie
sollen sich geschlossen wie einer Mauer, Schulter an Schul¬
ter hinter den Führer und die große Freiheitsbewegung

'des deutschen Volkes stellen und jederzeit bereit sein, alle
Aufgaben die.ihnen zugewiesen werden, als alte pflicht¬
treue Soldaten zu erfüllen. —Heute stehen viele von den
Männern, die damals den Worten des Landesfllhrers
lauschten, wieder im feldgrauen Ehrenrock gegen Deutsch¬
lands Feinde, iin Kampf um DeutschlandsFreibeit . Die
Kämpfer des Weltkrieges 1914/18 stehen neben den
jungen Kämpfern der neuen Zeit.

VerbesserteFristen bei der Kriegs-Ferntrauung . Bei
der Ferntrauung der Soldaten verliert die von dem
Soldaten bei seiner zuständigen militärischen Stelle
abgegebene Erklärung seines Willens, die Ehe einzu¬
gehen, nach der ursprünglichen Regelung nach zwei
Monaten ihre Kraft, wenn die Frau ihr Ja -Wort bis
zu diesem Zeitpunkt nicht vor dem Standesbeamten ab¬
gegeben hat. Durch eine neue Verordnung ist jetzt die
Frist von zwei auf sechs Monate  verlängert worden,.
damit in jedem Falle, auch wenn der Soldat in un¬
wegsamen Gebieten weiter entfernt von der Heimat
liegt oder kämpft, nicht etwa an der Formalie des Frist¬
ablaufs die gewünschte Ferntrauung scheitern kann.
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(Schluß).
„Vären-Joe, Ihr ? Was gibt es?" fragt Dittmar

hastig den ihm bekannten Kundschafter.
Der verhält kurz das Pferd.
„Fretschärler kommen, Tories, wochl an die vierzig

Mann. Haben auf Fuhrmanns Ausbau den Knecht er¬
schlagen, bei Johnsohns die Frau , die allein war und
sich tapfer zur Wehr setzte, ans Schounentorgespießt—
die Häuser und Felder verbrannt — —"

Heiß steigt Dittmar das Blut in die Stirn.
„Diese königlich britischen Bestien! Aber wir sind

hier wohl fast so stark wie sie — diesmal können sie
UNS" nicht einzeln überraschen. Welchen Weg kommen

„Durch den Waldengpaß, der die „tote Schlucht" ge¬
nannt wird."

„Gut, komm hinüber zu den andern - "

Die böse Vrandbotichast wird ohne Wehklagen und
ohne viel Worte von oen Hochzeitsgästen aufgenommen.
Diese Männer und Frauen, hart und selbstbewußtge¬
worden durch eigene Kraft, gewöhnt, plötzlich Gefahren
ins Aug« zu sehen, handeln sofort und zweckmäßig.

Schnell wird das Vieh in die Palisadenumzäunung
getrieben, die Tore werden geschlossen. Ueberall packen
auch die Frauen mit zu, um die Siedlung in Verteidi-
gnngszustand zu setzen.

Dittmar hat die erfahrensten Männer zu einer Be¬
sprechungin das Festzimmergebeten. Roch liegen die
Blumen auf der gedeckten Tafel, noch stehen die halb
gefüllten Becher und Gläser da. Aber niemand achtet
darauf.

Vären-Joe hockt unbekümmert auf dem Stuhl , auf
dem noch vor kurzem Kät« im bräutlichen Glanz gesessen
hat. Er verzehrt mit Eile «inen kleinen Imbiß. Drau¬
ßen wird ihm schon ein frisches Pferd gesattelt, er muß
weiter, die entlegeneren Siedlungen warnen.

Derweilen besprechen die Männer wie sie die Briti¬
schen" in der „Toten Schlucht" empfangen wollen.

»
Steil und weglos sind die mit dichtem Gebüsch be¬

standenen Abhänge, die diese „Tote Schlucht" um¬

schließen. Schmal sind Aus- und Eingang des düsteren
Ortes, und sumpfig ist der Böden. Still und lauernd
liegt einsame Wildnis rings herum voll unbekannter
Gefahren.

Die Spitze des kleines Reiterznges, der gerade die
Schlucht passiert, besteht ans drei Männern . Voran-
ein schwarzbärtiger Mann auf einem schönen Falben.
Das Gewehr liegt ihm griffbereit quer bor dem Sattel.

In einiger Entfernung folgt der Haupttrupp ver¬
wegener Kerl« in Lsderhemden oder grauen Blusen,
alle bis an die Zähne bewaffnet. Ein hochgewachsener
schlanker Mann mit hochmütigem Engländergesicht
führt sie.

Der Schwarzbärtige an der Spitzengruppe ficht sich
nach allen Seiten um.

„Kann nicht sagen, daß mir das hier gefällt — ist
ein unheimlicher Ort . Hätten wir bloß den Kund¬
schafter nicht verloren. Verdammt sei das Rebellen-
weib, das ihn abknallte."

Seine Begleiter lachen roh auf.
„Dafür haben wir's ihr aber auch tüchtig gegeben,

was, Maxwell!" grölt der eine.
Der Schwarzbärtige antwortet nicht. Seine Hand

greift zum Gewehr.
Obacht ! Ich fürchte-
Weiter kommt er nicht. Ein scharfaufbellenderSchuß

schneidet ihm Wort und Leben ab. Schwer fällt er auf
den Hals des Pferdes.

Dann ist die Hölle los. Die Abhänge scheinen Kugeln
zu speien. Hinter Felsblöcken, die gewandt« Hände vor
den Ausgang schoben, blitzt Mündungsfener auf. Bei¬
zender Pnlverrauch dringt in die Schlucht, die der
Schauplatzeiner unerbittlichen Abrechnungist.

Wohl ein Dutzendder Fretschärler decken schon den
BÄ>en. Verwundete stöhnen und ächzen. Rsiterlose
Pferde jagen aufgescheucht hin und her und vermehren
den Tumult.

„Zurück, Männer !" gellt die Stimme des Anführers
auf.

Verstört sammeln sich einig« der Fretschärler um ihn.
Aber der Rückzug ist unmöglich. Auch der Eingang zur
Schlucht ist versperrt, und die ersten, die sich ihm nähern,
fallen durch wohlgezielte Schüsse.

Das Gewehr in oer Hand, vergebens unter spär¬
lichem Gestrüpp Decküng suchend, spähen die Eran-
blustgennach dem verborgenenFeind. Ziellos und ohne
Wirkung ist ihr Feuer.

Bon den Felsblöckenvor dem Schluchtausgangkommt
die Stimme Fritz Dittmars.

„Ergebt Euch — Widerstand ist nutzlos! Ihr könnt
uns nicht entrinnen !"

Der Anführer fährt auf.
„Feuer auf den Rebellen!" befiehlt er. Aber die

Kugeln der Freischärler.prasseln wirkungslos an dem
deckenden Gestein ab.

„Feuert, Kameraden!" Hart ist Dittmars Stimme.
Wieder bellen die Flinten der gut gedeckten Ansiedler

auf. Wieder sinken ein paar Graublusigeauf den sumpfi¬
gen Boden der „Toten Schlucht".

Da hält es die andern nicht mehr. Schon werfen die
ersten die Waffen weg und heben die Arme rn die Luft.

„Einzeln hierher kommen!" befiehlt Dittmar . „Paß
auf den Anführer auf, Maguire — er will noch Schwie¬
rigkeiten machen", mahnt er den neben ihm mit schuß¬
bereitem Gewehr stehendenIren.

In der Tat , der Mann scheint sich noch heftig gegen
das Ergeben zu sträuben. Aber seine eigenen Leute
nehmenihm jetzt die Waffen ans der Hand und schleppen
ihn mit znm Äusgang.

Als er ans dem Düster der Schlucht in das hellere
Licht des Waldes tritt , entfährt dem kleinen Iren
ein zischender Laut der Freude.

„S'ist Clinton, Fritz — St . Patrick sei gesegnet!"
Dittmar fährt herum.
„Clinton - !"
Erregt sieht er in das wohlbekannte, blasse, hoch¬

mütige Gesicht seines alten Feindes.
Starr steht der Brite , grau wird sein Gesicht.
„Zölle und Verdammnis — der Hessenkornett!"
Dittmar steht ihm ernst in die Augen.
„Aus dem Heffenkornett wurde ein freier Siedler

auf eigenem Grund und Boden — aus dem königlich
britischen Major scheint mir ein Vandenführer und
Frauenmörder geworden zu sein — da habt Ihr Euch
freilich wenig verändert!"

Haßerfüllt drängt sich Maguiere heran. Seine Augen
funkeln.

„Laß ihn mir, Fritz — jetzt will ich ihm Heim¬
zahlen, was er an mir getan - "

„Lebendig bekommtihr mich nicht."
Mit einem Ruck Hai sich Tlinton losgerissen und

stürmt schon durch Dornengebüschund Gestrüpp in den
Wald hinein.

Nicht schießen!"
In langen Sprüngen setzt Dittmar dem Flüchtling

nach. Undeutlichsieht er bei Gestalt des Majors durch
die Stämme huschen. Zweige schlagen Dittmar ins Ge¬
sicht, Dornen reißen ihm die Hände auf. Er achtet es
nicht, er muß diesen Mann unschädlich machen, ein fürallemal.

Unwegsamer wird es. Tief statt sein Fuß in den
sumpfigen Boden «in, niedevgebrochen« Baumstämme

hemmen seinen Weg. Es riecht nach Moder und Ver¬
wesung ringsum. Farne bedecken. den Boden, hohes
Schilf hindert am Vorwärtskommen. Aber immer noch
hält er Clintons Spur.

Plötzlich ist keuchendes Atmen neben ihm. Maguire
ist ihm gefolgt, des alten Fußleidcps nicht achtend.

„Halt, Fritz, halt —!"
Jäh zerrt die Hand des kleinen Iren an Dittmars

Jagd rock.
„Steh, um Gottes wllcn ,du rennst in den Tod, da

vorne ist der Sumpf —"
Dittmar hemmt den Fuß. Sein Gesicht ist bleich.
Deutlich hören sie, wie der Flüchtling weiter Bahn

bricht.
Dann plötzlich, ein wilder Schrei aus Clintons Kehle.
„Helft, ich versinke—!"
Dittmar reißt sich los.

Ab morgen neuer „BZ ." - Roman!
I.uü>viA lugel : „Der Lrook"

Eine Erzählung aus dem Moor um Bremen

„Ich mutz ihn retten — er ist auch ein Mensch."
Eisern klammert sich Maguire an ihn fest.
„Bleib — das ist kein Mensch- "

. " gellt es noch einmal durch die Einsamkeil des Waldes.
Dann ein letzter erstickterSchrei, ein unheimliche:Gurgeln.

. Aritz Dittmar faltet die Hände über dem Gewehr
dessen Kolben auf dem Boden ruht.

„Gott sei seiner Seele gnädig."
„Gott hat gerichtet!" sagt Maguire dumpf. ,

mchtung der Freijchar Clintons bei ..Dittmarshof" q<
schah, ward auf einem größeren Felde auch das Schickst
des um die Freiheit kämpfendenamerikanischenVolke
gegen englische Unterdrückungentschieden.

Am 18. Oktober 1777 ergab sich in Saratoga ar
Hnd>on nach schweren Kämpfen von dem amerikanische
Heerführer Gates eingeschlossen, der englischeGenera
Bmrrgoyne mit 6999 Mann den Freiheitskämpfern
. Der Krieg ging zwar noch weiter. Aber Saratoga wa
der entscheidendeSchlag, der Anfang vom Ende' enqli
scher Ausbeutung eines ganzen Kontinents.

— Ende —



Hier KLV .-Lager „Lettow -Vorbeck"
So fing es an : Ein Sonderzug voller Pimpfe , ein

Bahnsteig voller Eltern , ein Mann mit einer roten
Mütze, eine schnaufende Lokomotive , die sich langsam
aus der Halle schob, hier und da ein paar Tränen des
Abschieds, sonst aber lachende Gesichter und ein Meer
von wogenden Taschentüchern : ein letzter Gruß der
Heimatstadt , ein letzter Blick auf den immer schneller
werdenden Zug , der nun seine lebendige Fracht in den
südlicheren Teil unseres großen Reiches brachte.

So ging es weiter : Nach langer , abwechslungsreicher
Fahrt rückte die Stadt immer näher , in der es heißen
sollte : Alles aussteigen , wir sind da ! Und bald war
man da, und zwar in Nördlingen in Schwaben . Nörd-
lingcn , die alte Reichsstadt im Ries , mit ihren neun-
taujcnd Einwohnern , dem großen „Daniel ", den vielen
und noch vollkommen erhaltenen Stadttoren und dem
historischen Wehrgang , zeigte einen freundlichen , ja herz¬
lichen Empfang . All das hielt ein Filmmann im Bilde
fest : Die Begrüßung durch den Landrat und die Be¬
hörden , die Ansprachen des Kreisleiters und des Vaqn-
führers und den ersten Dank des Lagerleiters und des
Lagermannschaftsführers , den die Jungen mit ihrer?
Schlachtruf noch bekräftigten . Vier Kilometer nun galt
es noch zu marschieren . Lebhaft wurde die Gegend ge¬
mustert . Manch einer glaubte erst, enttäuscht zu sein,
daß er nicht ins Hochgebirge gekommen war . Doch bald
verstummten diese Stimmen , und als sich gar an einem
bewaldeten Höhenrücken inmitten eines Parks ein
prachtvolles Schloß und ein neuzeitliches Missionshaus,
dahinter Wiesen und Wälder , Höhen und Täler , als
neue Heimat zeigten , da war wohl ein jeder zufrie¬
den und glücklich. Die ganz Eifrigen waren schon
dabei , Pläne zu schmieden, was man alles anstellen
wollte , wie man seine Stuben ausschmücken und be¬
nennen soll und manches andere mehr . Doch vorher gab
es noch viel zu tun , viel zu schaffen, zu basteln, ' zu
ordnen , bis es so weit war , wie es jetzt der Fall.

So läuft es also nun : Vom Wecken bis zum Zapfen¬
streich. Ein fester Plan , der viel enthält , Waschen,
Flaggenparade / Frühstück, Schule , Mittag , Freizeit,
Arbeitsstunde / Kaffee , Dienst , Abendessen , Gemein¬
schaftsstunde, ein Plan , ja , aber oft genug unterbrochen
von Besonderheiten . Sei es ein Ausmarsch , ein großes
Geländespiel , eine Filmstunde oder ein Musikabend , ein
kleines Gartenfest mit geladenen Gästen oder hohem
Besuch, eigentlich ist immer etwas los . Zuvielerlei
Dinge gibt es , die sich innerhalb der Lagergemeinschaft
abspielen und für Abwechslung sorgen . Dabei vergeht
die Zeit wie im Fluge , von einem Ereignis zum andern.
Das klingt so hochtrabend , „von einem Ereignis zum
andern ". Aber ist es nicht so? Ist das etwa kein Er¬
eignis , wenn die gesamte Lagermannschaft bei herr¬
lichem Wetter hinauszieht „durch die Felder , durch die
Auen ", zu Ruinen , Burgen und Schlössern , zu groß an¬
gelegten Geländeübungen , zu Sportveranstaltungen
oder ins Schwimmbad ? Berechtigt das nicht zu einem
Gefühl des Stolzes , wenn die Mannschaft des KLB .-
Lagers „Lettow -Vorbeck" im Reichssportwettkampf als
beste im ganzen Bann hervorgeht , darüber hinaus noch
einen Bannmeister im Keulenwerfen stellt und zum
Schluß den schneidigsten Vorbeimarsch vorm Gebiets-
sllhrer macht, so daß dieser dem gesamten Lager seine
Anerkennung für die vorbildliche Haltung ausspricht?
And was das keine Sensation , als an zwei Abenden
im großen Saal des „Deutschen Hauses " über tausend
Nördlinger den Bremer Pimpfen zujubelten , die san¬
gen und spielten , als sie immer wieder Zugaben ver¬
langten und die Presse , die schon beim Rundgang durch
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das Lager in Entzücken geriet , von künstlerischer Höhe
sprach, von jugendlicher Dynamik , die mitriß und be¬
geisterte , von Hellem Beifall , der orkanartig anschwoll,
von einem Abend , der viel Freude schenkte! Wie
groß war die Freude , als der Führer des Gebietes
Schwaben unter der stürmischen Zustimmung der Be¬
völkerung aufstand und das gesamte Lager zu einer
Fahrt nach Lindau und über den Vodensee einlud und
dabei betonte , daß all das nur denkbar sei bei der
Kameradschaft , der Zucht und Ordnung und der Füh¬
rung . Und das ist auch das Geheimnis des Lagers : ein
gesundes Leben und ein gesunder Geist , zusammen¬
genommen 200 schneidige Pimpfe , die alles tun , sich
dankbar zu zeigen , die aber auch alles tun , ihrer Schule,
ihrem Jungvolk und vor allem ihrer Heimatstadt Bre¬
men Ehre zu machen ! — ssn

Hohes Alter . Heute vollenden die Kriegeirwitwe Mar¬
garethe Mank,  Kirchweg 3t , und der Kriegervater
Gustav Heinecke,  ENHornstr . 45, das 80. Lebensjahr.
Der Reichskriegsopferfllhrcr hat beiden ein Glückwunsch¬
schreiben überwandt. Kreisobmann Kayser wird seinen
Glückwunsch persönlich aussprechen und eine Ehrengabe
des Reichskriegsopfcrsührers überreichen.

Unter dem fjotieitsadler
NSDAP.

HJ-
Gefolgschaft 13/75. Antreten am Sonntag , 3. August,

18 Uhr , auf der Danziger Freiheit . StammappclI.
Deutsches Jungvolk

Fähnlein 2/78 Liitzok». Sonnabend , 2. Augnst , tritt das
Fähnlein um 15.38 llhr aus dem Bürenplatz an . Sportzeugmitbringen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abtlg. Wandern . Radwanderungen : Sonnabend , 2. Augnst:

Nach Meyenburg.  Tressen : 18 Nhr Llohd-Pahnhof . Füh¬rung : Schwoon.
Sonntag , 3. Augnst . Nach B r e m e r S chw e i z. Treffen:

S Uhr Am Brill . Führung : Bartlok . — Nach Etelsen
(Alten Aller). Treffen : 8 Uhr Domshof . Führung Klotz.

Fußwanderungen : Nach P a st o r e n - S e e. Treffen : K.58
Uhr Park -Bahnhof . Führung : Schneider . — Nach Wester-
m a r k: .Tressen: 18 Uhr Haupt -Phf . Führung : Kirchhofs.

vas zeitgemäße Nezept
Bratwurst mit Kohlrabigcmüse

Die Bratwurst wird mit kochendemWasser kurz überbrüht,
schnell in roher Milch gewendet, in Mehl gewälzt und
sofort in heißem Fett vorsichtig auf nicht zu .großem Feuer
gebraten . Die Milch gibt man , mit etwas Kartoffelmehl
verrührt , zur Herstellung der Tunke , in das heiße Brat¬
fett . — Da die Kohlrabi noch sparsam sind, bereitet man
Vorteilhast diese Gemüse mit Kartoffeln . Die Kohlrabi wer¬
den abgezogen und in Scheiben geschnitten. Diese werden
in Wasser gargekocht, außerdem werden Kartoffeln ge¬
dämpft . gepellt und in Scheiben geschnitten. Aus Fett
und Mehl macht man eine helle Mehlschwitze, die man zur
sämigen Tunke mit dem Kohlrabiwasser und etwas Milch
auffüllt , gibt das Gemüse mit den Kartoffeln hinein , läßt
heiß werden und schmecktmit Salz und einer Prise Zucker
ab. Aus den zarten Kohlrabiblättern bereitet man ein
Gemüse wie Spinat , den man als Kranz um das Gemüse
gibt.

Her Monat der perseiden
Sterne im August

Det August bringt die günstigste Zeit des Jahres zur
Beobachtung eines größeren Sternschnuppenschwarmes,
dessen Ausstrahlungspunkt im Bereich des Sternbildes
Perseus liegt und oer daher den Namen Perseiden er¬
halten hat . Unter den großen Planeten ist am Abend¬
himmel nur Venus zu sehen und auch diese ungünstig;
denn sie verschwindet noch in der Dämmerung am west¬
lichen Horizont . Erst im Verlause der Nacht erscheint
dann am westlichen Himmel Mars , der sich nun immer
mehr der Opposition nähert . Sieht man jedoch eine
Stunde nach Mitternacht zum Himmel , dann sind in¬
zwischen noch zweit weitere helle Wandelsterne erschie¬
nen , Jupiter und Saturn . Zusammen mit einigen hellen
Fixsternen , die in der Nähe stehen (Capclla , Aldebaran
usw.) bieten sie. im Ostfeld des Himmels einen pracht¬
vollen Anblick. Am abendlichen Fixsternhimmel ist am
eindrucksvollsten die Milchstraße , die sich in steilem
Bogen vorn Nordseld über den Zenit zum südlichen
Horizont wölbt . Am schönsten sind' ihre Wolken im Be¬
reich der Sternbilder Adler und Pfeil in halber Höhe
im Süden , in ganz klaren Nächten werden auch die
Partien im Schützen unmittelbar über dem südlichen
Horizont sichtbar. Nahe dem Zenit stehen die für die
Sommernächte typischen Sternbilder Leier und Schwan,
während im Osten das ausgedehnte Doppelbild Andro-
meda und Pegasus emporsteigt . Ties im Südosten sind
Wassermann und Steinbock , im Südwesten Ophiuchus
und Schlange . Im Westen schicktsich Arktur im Bootes
zum Untergehen an , während der Große Bär im Nord¬
westen zu finden ist. Capella , die in den vergangenen
Monaten dicht über dem Nordhorizont gestanden hatte,
steigt nun im Nordosten wieder empor , und in ihrer
Nähe der erwähnte Perseus . in dessen Bereich der Aus¬
strahlungspunkt der Augustmeteore liegt . Der Mond
scheint in der ersten Monatshälfte am Abendhimmei.
Er wird am 7. voll , erreicht am 15, das letzte Viertel
und wird wm 22. als Neumond unsichtbar ; in den letzten
Augusttagen erscheint er wieder und kommt am 29. ins
erste Viertel.

Delmenhorst . Tödlicher Verkehrs Unfall.
Eine Zugmaschine mit zwei mit Holz beladenen An¬
hängern , die die Langenstraße befuhr , verlor in einer
Kurve infolge Verlagerung des Holzes auf dem einen
Wagen die Fracht . Die herabfallende Last verletzte
drei auf dem Bürgersteig gehende Personen , davon ein
sechsjähriges Kind tödlich.

Barel . Fries lands Schulen sammelten
226 561 Kilogramm Altstoffe.  2m abgelau¬
fenen zweiten Vierteljahr 1941 sammelten die Schulen
des Kreises Friesland insgesamt 226 561 Kilogramm
-Altstoffe — 330 417 Punkte . Im Durchschnitt entfallen

davon auf jeden Friesländer Schüler 57 Punkte . An der
Spitze der Schulen marschiert die Mittelschule Wanqer-
ooge , in der jeder Schüler im Durchschnitt 878 Punkte
zu verzeichnen hat . Die drei besten Sammler bzw. Lamm.
lerinnen des Kreises Friesland sind Kurt Hinrichs, Wad.
dewavden , 5197 Punkte , Anita Ulfers , Waddewarden
3070 Punkts und Hans Jürgens , Wangerooge , 2888Punkte.

Ocholt . In die Spritzenkuhle gestürzt
und ertrunken.  Ein betrüblicher llnglückssall er¬
eignete sich in Ocholt. Das zweijährige Sohnchen Eerd
des Malermeisters Fritz Dierks spielte beim Nachbarn.
Auf dem Nachhausewege muß es zur unmittelbar an der
Straße gelegenen Spritzenkuhle gelaufen und hinein¬
gestürzt sein . Es konnte nur als Leiche geborgen werden.

Verben . Der Wachtmann des Frauen.
fagors.  Vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Verden hatte sich ein Wachtmann wegen Kör¬
perverletzung zu verantworten . Er war Wachtmann
eines Frauenlagers in Walsrotze und gehörte den,
Werkschutz an , besaß daher die Rechte eines Hilf;,
polizeibeamten . In der Nacht zum 23. März d. I , bh
zehrten drei junge Leute Einlaß in das Frauenlager
Angeblich wollten sie eine Frau im Lager sprechen
wußten aber noch nicht einmal ihren Namen,
Wachtmann wies darauf hin , daß um diese Stunde nie¬
mand mehr das Lager betreten dürfe . Nochmalige Mah¬
nungen und die Drohung , daß die Polizei angerufen
würde , beantworteten die Männer mit Hohnlachen. Der
Angeklagte sagte nunmehr , daß er von seiner Waise
Gebrauch machen werde , wenn das Wachthaus nicht
sofort verlassen würde . Als Antwort erhielt der Wacht-
mann einen Schlag gegen die Schläfe und stürzte zu
Boden . Er - erhob sich aber sofort wieder und feuerte
aus seinem Revolver einen Schuß ab, absichtlich so
zielend , daß der Schuß vor den Füßen der Eindring¬
linge einschlug . Der Angeklagte gab dann weitere zwei
Schüsse ab, da die Männer das Wachtlokal noch nicht
verließen . Dadurch wurden zwei der jungen Leute ver¬
letzt. Bei Abgabe der letzten drei Schüsse hat der An¬
geklagte die Eindringlinge im Dunkel der Nacht nicht
mehr gesehen . Der Staatsanwalt stellte den Antrag aus
Freisprechung , da er mindestens in vermeintlicher Not¬
wehr gehandelt habe . Das Gericht schloß sich diesem
Antrag an.

Hannover . Aus Furcht vor Strafe in den
Tod.  Wie die Kriminalpolizei mitteilt , wurde au
dem Schnellen Graben die Leiche eines - 18jähriz„
Arbeiters geborgen , der seit drei Tagen vermißt nM
und einen Brief hinterlassen hatte , daß er aus dm
Leben scheiden wolle . Es schwehte eine Anzeige wM
Diebstahls gegen ihn , weil er Lei einem FliegeranM
einem Kameraden eine Geldbörse mit Inhalt gestohlm
hatte.

HACHSE

vsz Olück ging vorbei
Klärchen lief wie ein Reklameschild für kos¬

metische Schönheitsmittel umher . Von ihrem Ge¬
sicht war nicht viel zu sehen. „Ein Tuschkasten schaut
dich an !" Eine sonderliche Farbe hatte ihr Haar.
Sein kupfergoldener Glanz umfloß den Kopf mit
dem Strahlenkranz eines ' Heiligenscheins , obwohl
Klärchen , wie sich bald herausstellen wird , alles
andere als eine Heilige war . Hin und wieder
zupfte sie ein widerspenstiges Löckchen ihrer Frisur
zurecht. Dann sah man die Malerarbeit ihrer
Fingernagel . Unwillkürlich schreckteman vor dem
mohnroten Lack zurück, mit dem Kläre ihre Nägel
bepinselt hatte . Ein weißschwarz kariertes Jäck¬
chen hatte sie an . Aus der Brusttasche lugte das
Dreieck eines Seidentüchleins.

Obwohl Kläre erst 25 Jahre zählte , zeigte ihr
Lharakterstamm manchen moralischen Riß . Zwar
sahen ihre Fingernägel malerisch aus , doch mancher,
der sich Klärchens Ungnade zugezogen hatte , mußte
am eigenen Leibe erfahren , daß diese reizenden
Nägel verflixt reißend sein konnten . „Konkurrenz"
duldete Klärchen nicht neben sich. In einem Falle
hatte sie einer Nebenbuhlerin mit einem Bierglase
'einen schmerzhaften Scheitel gezogen . Zweimal war
Klärchen wegen Körperverletzung bestraft worden.
Trotz dieser rauhen Schlagfertigkeii sehnte sich
Klärchen nach Glück. Eines Tages lernte sie einen
Mann kennen, der an dem äußeren Anstrich keinen
Anstoß nahm . Sein Blick ging mehr in die Tiefe.
Bei Klärchen glaubte er einen gediegenen Kern
zu vermuten . Leider machte sie einen Regiefehler.

kein Beinbruch gewesen , wenn Klärchen ihre Visi¬
tenkarte nur für den Hausgebrauch frisiert hätte.
Es sollt« sich aber im Laufe der Dinge ein win¬
ziger Schicksalsknoten einschalten . Zunächst lief alles
reibungslos . Das Interesse des Kavaliers wurde
immer lebhafter . In einer Bar trank und plau¬
derte man , Klärchen ließ sich bei vorgeschrittener
Stimmung zu einer Generalbeichte hinreißen , wo¬
bei allerdings die dicken Rosinen unter den Tisch
fielen.

Plötzlich näherte sich dem Paar ein blondes
Etwas , das verführerisch einen molligen Arm um
den entgegenkommenden Hals des Kavaliers legte.
Klares lockerer Pfropfen knallte aus der llnmuts-
flasche, und gleichzeitig knallte sie der Rivalin ein«
gepfefferte Ohrfeige . Tumult ! Polizei ! Hätte Kläre
jetzt mit offenem Taufschein gespielt , wäre viel¬
leicht alles nicht so düster geworden . Aber Kläre >
blieb (streichen, und noch auf der Polizei spielte
sie die Blindekuh , indem sie eine uralte polizei¬
liche Anmeldung ihrer Schwägerin vorwies . Da sich
aber die Polizei kein X für ein U vormachen läßt,
kam der Schwindel bald heraus . ' Falsche Namens-
angabs vor der Behörde ist aber intellektuelle Ür - j
kundenfälschung , die Mädchen mit der Maserung !
Kläres besonders übelgenommen werden . Was 8
hatte nun Kläre von ihrer Retusche ?' -Die Fünf - ss
fingerparade gegen das blonde Etwas hätte der ^
Kavalier vielleicht noch verstanden , nicht aber die h
falsche Firma . Er war unwiderruflich verschnupft . s
Wieder einmal war das Glück an Kläre vorüber¬
gegangen , weil sie anders scheinen wollte , wie sie
war . !

Veckum. Tödlicher llnglücksfall.  Ein schwerer
Unglücksfall ereignete sich bei dem llebergang eines
Privatweges der Westfälischen Landeseisenbahn in
Diestedde (Kreis Veckum) . Dort fuhr der 40 Jahrs
alte Stafan Eickler aus Diestedde gegen den ersten
Frühzug der WLE . Sickler war auf der Stelle tot.
Der Unfall ist auf die Schwerhörigkeit des Eickler
zurückzuführen.

Detmold . Durch Starkstrom getötet.  In der
Dorfgemeinde Lieme war der etwa 70 Jahre alte Hei¬
zer Wiening aus Lemgo mit dem. Aufstellen einer
Dreschmaschine auf dem Hofe des Bauern Führung be¬
schäftigt. Als Wiening den Schornstein hochdrehte,
streifte er die in etwa 5 Meter Höhe befindliche Stark¬
stromleitung . Da er mit einer Hand ein Eisenteil der
Dreschmaschine berührte , wurde er durch den elektrischen
Strom auf der Stelle , getötet.

Hamburg.  Das neueste „Kunststück der Tommies.
Nach Hamburg eingeslogene britische Flugzeuge haben in
den letzten Tagen gefälschte Kleiderkarten abgeworfen.
In einem über dem Reichsgebiet abgeschossenen engli¬
schen Bombenflugzeug wurden große Stapel solcher ge¬
fälschter Karten gefunden . Die Fälschungen sind als
solche leicht erkennbar . Die Engländer beabsichtigen
offenbar , mit diesem plumpen Trick Verwirrung und
Unruhe in das Gebiet der im Kriege notwendigen Ver¬
brauchslenkung zu tragen . Es ist selbstverständlich, deß
jeder deutsche Mann und deutsche Frau , hie eine solche
Karte finden , diese sofort bei der nächsten Polizeidicnst-
stclle abliefern und sie nicht zu benutzen versuche».
Die Verwendung einer solchen Karte bedeutet Sabotage
an der Kriegswirtschaft . Wer sich ihrer schuldig macht,
muß damit rechnen, daß er als Volksschädling durch das
Sondergericht verurteilt wird.

Wasserstände der Weser
Hon« .-Münden Garlshoien Hameln Minden

38. Juli 2.48 3.88 1.81 2.22
31. Juli 2.I2 . 3.28 2.4» 2.82
1. August 2.18 2.88 2.35 2.82

Or. ^lirsc! s-Isrclt

Emil Ludwig Lohn über Roosevelt
Seit dem Jahre 1938 macht ein Buch des Juden Emil

Ludwig Cohn in der Judenheit der gesamten Welt seine
Runde ; es ist betitelt : „Roosevelt , eine Studie über
das Glück und die Macht ." Uebersetzungen in alle le¬
benden Sprachen sollen die propagandistische Wirkung
dieses gerissenen Machwerks erhöhen . Unter "der Maske
des Biedermannes , der den amerikanischen Staatsmann
nach dem Leben porträtiert , weckt der Jude Hoffnun¬
gen und Erwartungen bei all denen , die geschworene
Feinde der autoritären Staaten sind, insbesondere
Deutschlands.

So rasfiniert auch dieses Buch getarnt ist, immer
und immer wieder kommen die Pläne und Absichten
Roosevelts zum Vorschein , der nach des Juden Be¬
kenntnis das Manuskript vor seinem Druck durchlas
und an seinen eigenen wörtlich zitierten Aeußerungen
nur zwei Aenderungen vornahm . So eng also war die
Zusammenarbeit des Präsidenten mit dem jüdischen
Schreiberling.

Schon das Vorwort beweist die Machenschaften der
amerikanischen Juden , die in Roosevelt einen begünstig¬
ten und willigen Freund sanken . Schon vor dem Aus-
bruch dieses Krieges stand es in Roosevelts Kreisen fest:
„In dem Falle , daß der Krieg vor 1940 ausbräche,
aber nur in diesem Falle , könnte Roosevelt wohl zum
dritten Maie gewählt werden ; er würde dann persön¬
lich mit seiner konstitutionellen Macht einen entscheiden¬
den Einfluß aus den Lauf des W e l t konflikts aus¬
üben . Wohin seine Sympathien gehen , oder in Kriegs-
zeitcn gingen , das zeigen die folgenden Studien ."

Emil Ludwig Cohn verspricht dem Leser nicht zu viel.
Roosevelts politische Haltung ist bedingt durch seine
Vergangenheit . Er ist der gelehrige Schüler Wilsons.
Nur eins trennt den Schüler vom Lehrer . Wilson hatte
zeitweilig idealistische Hemmungen . Roosevelt ist —
nach Cohn — unbedingter Anhänger der „amerikani¬
schen Erfolgspolitik ", die ihren letzten Antrieb und
ihren letzten Sinn aus den Geschäftsmanieren der jüdi¬
schen Plutokratie in Amerika empfängt.

Schon im Weltkrieg von 1914 bis 1918 ist Roosevelt
als Unterstaatssekretär des Marineministeriums be¬
müht , Wilson in den europäischen Krieg zu ziehen . Die
Szene , die Emil Ludwig Cohn . wohl in einer ganz be¬
stimmten Absicht seines Auftraggebers , schildert, ist viel¬
sagend : Wilson zögert scheinbar noch im Herbst 1916,
oen letzten entscheidenden Schritt zu tun ; der tempera¬

mentvolle Roosevelt treibt zum Krieg . Wilson schüttelt
sein Haupt und sagt nur das eine : „Geduld , Roosevelt,
wir handeln vor dem Antlitz der Geschichte! Es ist
mein Wunsch, daß ein Historiker des Jahres 1980 sagen
kann : Amerika wurde in den Krieg hineingezogen , ohne
ihn vorbereitet zu haben !"

Nach dem Weltkrieg ist Roosevelt der eifrigste An¬
hänger des Völkerbundes . Noch einmal will der Schüler
seinen Lehrer Wilson , der gebrochen und enttäuscht ist,
mit allen Mitteln veranlassen , daß Amerika die Füh¬
rung in Genf übernimmt . Roosevelt schließt nach dem
Zeugnis seines jüdischen Propagandisten so: Wenn
Amerika keinen Sitz im Völkerbund hat , so wird er
von den europäischen Bündnissen bestimmt . Wenn aber
Amerika eintritt , so ist es sicher, daß der Völkerbund
nur das verlangt und das durchsetzt, was die Ver¬
einigten Staaten von Amerika wollen.

Dieses klirre Bekenntnis zum amerikanischen Imperia¬
lismus . hinter dem die jüdische Plutokratie unter Füh¬
rung jüdischer Kriegshetzer steht, bestimmt die politische
Karriere und Einstellung Roosevelts ,der jedesmal die
Präsidentschaft mit allen Mitteln erstrebte , um den In¬
teressen seiner jüdischen Freunde nach Kräften zu dienen
und gleichzeitig im Volke Einfluß zu gewinnen . Vor
allem sozial zu erscheinen  das ist von jeher das
Bestreben Roosevelts gewesen . Bei einem Auswand von
25 000 Dollars zum mindesten , als sich der Ehrgeizige
vorübergehend mit einem Direktorposten eines Ber-
stcherungskonzerns begnügen mutz, nimmt seine Frau,
die ihre Sympathien für die äußersten Linksparteien
ständig betont , einen Posten in der Gewerkschaftsbewe¬
gung ein , geht im Zuge der Streikenden mit , gibt in
einer Newyorker Schule Unterricht in Geschichte und
Literatur , richtet gleichzeitig eine gutgehende Möbel¬
fabrik ein , zur „Entwicklung des nationalen Kunsthand¬werks ". Roosevelt selbst paktiert mit den Mächtigen , um
sie nach Belieben fallen zu lassen. Der Präsidentschafts¬
kandidat Al Smith ist nicht sein einziges politisches
Opfer . Taktik und Theorie des Wahlkampfes lehrt der
Jude Rosenmann , der Roosevelt die Wahlreden liefert.
Der „Brain Trust " in dem jüdische Intellektuelle ihren
Einfluß ausüben , ist die große Zentrale , die Roosevelts
Politik von jeher bestimmte . Emil Ludwig Cohn braucht
in seinem Buche seinen Lesern nicht zu versichern, „daß
seit langem zwei Juden die intimsten Freunde Roose¬
velts sind". Wir wissen, daß der Präsident im Jahre

1933 durch jüdische Unterhändler das kapitalistische
Amerika mit dem sowjetischen System in einer Art
Privatabkommen verband . Den Grund verrät Emil
Ludwig Cohn : „Diese Freundschaft , die immerhin noch
kein Bündnis ist, beruht auf der natürlichen und geo¬
graphischen Tatsache , daß diese zwei Nationen in Japan
den Feind von morgen sehen."

Roosevelt hat es verstanden , diese politische Ein¬
stellung , die nicht zum mindesten durch die geographische
Lage gewisser englischer Dominions bestimmt ist, durch
seine jüdischen Helfershelfer zu propagieren . Bereits
im Jahre 1937 wußte Emil Ludwig Cohn , daß Amerika
im Falle eines europäischen Konflikts den europäischen
Demokratien alles Notwendige liefern würde ; er wußte
auch, daß „dieser Akt der Neutralität nicht von ewiger
Dauer sein muß". Heute weiß jedermann , daß hinter
der Maske dieser „Neutralität " die Fratze der jü¬
dischen Plutokratie  grinst , die die Konsolidie¬
rung Europas aus Profitgier verhindern möchte.

Modell
Eines Tages wurde in einem Berliner Atelier , in

das man den alten Wenzel eingeladen hatte , ein über-
anstrengtes Modell ohnmächtig : alles beeilte sich, ihm
zu helfen . Mitten in diese Verwirrung kam Menzel.
Man teilte ihm den Unfall mit , worauf er ausrief:
„Was , Ihr Modell ist ohnmächtig geworden , und keiner
von Ihnen hat daran gedacht, es in diesem Zustand
zu zeichnen ! Sie werden niemals Künstler werden !"

Wshiredner
Der Wahlredner an der Straßenecke , aufgeregt mit

den Armen fuchtelnd:
„Ich wünsche Landreform , ich verlange Erziehungs¬

reform , ich fordere Wirtschastsreform , ich rufe nach . - -
Stimme aus dem Publikum : „Chloroform !"

/ Von Helmuch Böttcher

In der entscheidenden - Schlacht bei Torgau gelang
es Friedrich dem Großen , eine gewaltige Uebermacht
zu werfen . Es war ein trüber Novembertag . Mehr als
einmal stand die Entscheidung auf des Messers
Schneide . Besonders die dem General Römer unter¬
stellten feindlichen Verbände machten den Preußen
schwer zu schaffen. Bis es Friedrich durch eine geschickte
Umgehung gelang , ihn gefangen zu nehmen.

Am Abend endlich war der Feind geworfen . Friedrich
hatte einen unerhörten , fast unglaubhaften Sieg errun¬
gen , durch den er ganz Sachsen wieder gewann.

Noch jagte Ziethen mit seinen grünen Husaren der
versprengten feindlichen Kavallerie nach, da ging . sein
König schon durch die Reihxn der gefangenen Feinde.

Ein Offizier mit den Abzeichen eines Generals siel
ihm durch seine feindselige , abweisende Haltung beson¬
ders auf . Es war Römer . Friedrich versuchte, ein Ge¬
spräch mit ihm anzuknüpfen . Der General wich mit
schroffer, verächtlicher Antwort aus.

Da schwoll dem König der Kamm : „Wie heute , so
werde ich meine Feinde immer schlagen !" sagte er.

Römer zog die Augenbrauen zusammen . Einen
Augenblick überlegte er. Dann schleuderte er die Ant¬
wort wie eine Fackel hinaus : „Darf ich Euer Majestät
mit Hannibal vergleichen ?" fragte er und gab sich
kaum Mühe , dabei sein höhnisches Lächeln zu ver¬

decken. „Hannibal hatte ebenfalls anfangs Glück.
Schließlich wurde er aber dennoch besiegt !"

Dem König schoß das Blut in die Stirn . Eine grobe
Antwort wollte ihm auf die Lippen springen . Dann
aber , ganz überraschend, verwandelte sich seine Absicht.
Er dachte an die heißen Stunden zurück, in denen der
tapfere General ihm vorhin zugesetzt hatte . Es mußte,
für ihn ein besonders bitteres Schicksal sein, sich jetzt
gefangen zu wissen . Einen solchen Feind zu kränken
'wäre unwürdig.

Ein ganz kleines Lächeln kam in das Sperbergesicht
Friedrichs.

„Sie haben vollkommen recht, General ", sagte er.
„Nur gibt es da noch einen feinen Unterschied. Er
griff verbindlich grüßend an den Hut . „Hannibal hatte
bekanntlich lauter Römer gegen sich, ich aber habe
glücklicherweise nur einen einzigen als Feind/,

Auflösung des Kreuzworträtsels : Waagerecht : 1.
Maar , 3. Ares . 5. Dur , 7. Jlm , 9. Mitra , 12. Elm,
Fee , 15. Dom , 16. Mal , 18. Lab, 19. Rom , 20. Ban,
21. Akt, 23. Ute , 25. Lie, 26. Gau . 28. Ena , 30. 4-mra,
32. Don , 33. Jli , 34. Daun 35. Kamm . - Senkrecht-
1. Mode . 2. Rum , 3. Ala , 4. Salm , 6. Rif , 7. Ire , 8. AM,
10. Tee . 11. Bob . 13. Marke . 15. Dante , 17. Lot. 18. lau.
21. Ais , 22. Raa , 24. Enz , 25. Land, 26. Ein , 27. U« ,
29. Atom , 30. Ton , 31. Alk.
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